88. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. g 

Seſtellungen f f 
nehmen alle Poſtanſtalten des N 
In. und Auslandes an. 


ie 


Gerti 18, April. Se. Majeſtät der. König haben Aller g ge 
niſter in 
n von Savigny, den Stern zum Rothen Adler⸗Or⸗ 


: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
. „ a 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Fortifikations⸗Sekretär a. D., Rech⸗ 
n i. Bale den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und 
dem Küſter Hu th zu Zanow im Kreiſe Schlawe das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Kreisphyſikus Sanitäts⸗Rath Dr. Becker zu Mühlhausen den Cha⸗ 
rakter — Geheimer Sanitäts- Rath zu verleihen. 

Dr. Schwidop das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


— — 
—u——ͤ— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Kaſſel, Sonnabend 12. April. 
Journal“ iſt durch einen Beſchluß des Miniſteriums des In⸗ 
nern in Kurheſſen verboten worden. 
London, Sonnabend 12. April Nachts. Die mit dem 
Dampfet „Hanſa“ eingetroffenen Nachrichten aus Newhork 
reichen bis zum 29. b. Mis. Nach 17 9 5 hat der Senat 
15 Erbauung von Panzerſchiffen 13 
irt. Dad Zentrum der Unionsarmee am Potomac war ſieg⸗ 
teich bis Warrentown vorgerückt. 
Nach Berichten aus Veracruz war ein meuchelmörde⸗ 


tiſches Attentat auf Almonto mißglückt. 
* N rag 14. 1 Vormittags.) 


Die preußiſche Hypotheken » Vereins: Anftalt 

iſt nach mehrjähriger Arbeit durch die Beharrlichkeit ihrer Begrün⸗ 
der allen Hemmniſſen zum Troß endlich in's Daſein gerufen. Die 
Konzeſſion iſt Seitens der Staatsregierung zugeſichert und über 
die Hälfte der Aktien iſt bereits untergebracht. Hätte die Geſellſchaft 
den Weg der Oeffentlichkeit betreten und nicht den Verſuch 
gemacht, das ganze Zeichnungsgeſchäft privatim zu vollenden, wür⸗ 
die Aktien wahrſcheinlich vergeben ſein. Es kam aber zunächſt 
fan, dieſelben nur in ſichere Hände zu btingen, da ſie nicht 
ten eben usa rheltsrückſichten das 

der Aktien der Direktion zulaſſen. 
In unſerer Provinz {it Diele Anſtalt mit Ver⸗ 
trauen begrüßt worden, und wenn wir nicht irren, iſt ſie es, welche 
von allen Provinzen der Monarchie das Bedürfniß derſelben am 
lebhafteſten empfindet. Das Berliner Hypothekenprojekt hat bereits 
ſeine Geſchichte. Es tauchte in den vierziger Jahren unter der Aegide 
des Juſtizraths Dr. Straſſ auf, nahm feinen Weg in die Hände 
der Stadlverordneten von Berlin und fand, jo oft auch Verſuche 
zu ſeiner Belebung gemacht wurden, ſtets bei der höheren Verwal⸗ 
tung, wenn nicht aus prinzipiellen, doch aus anderen Gründen, 
Beanſtandung. In dieſer urſprünglichen Geſtalt bezog ſich das 
Projekt aber nur auf dir Stadt Berlin. Erſt ſeitdem der wohlbe⸗ 
kannte Publizist und Statiſtiker, Dr. Hübner, ſich deſſelben ange⸗ 
nommen, iſt es zu der gegenwärtigen Ausdehnung gelangt, in wel⸗ 
cher es nicht nur die ganze preußiſche Monarchie, ſondern auch das 
deutſche Ausland umfaſſen will. Wenngleich dem Dr. Hübner ſich 
noch zwei namhafte Autoritäten, der Direktor des ſtatiſtiſchen Bü⸗ 
deaus, Geheimrath Engel und der Mitbegründer der ſächſiſchen 
Hypothekenbank, Dr. Schulz, gegenwärtig Direktor der im Ent⸗ 
ehen begriffenen Preuß. c Beſiche rungs- G ſelſchaft in Ber⸗ 
lin, age ſchlaſſen hatten, bedurfte es noch eines fünfjahrigen Kam⸗ 
pfes mit den betreffenden Ministerien, die Zuſage der Konzeſſion 
zu extangen. Das abgetretene Miniſtertum hat von der Ertheitung 
dieſer Zuſage ab die Anſtalt ſeine volle Gunſt widerfahren laſſen, 
wie unter anderem auch aus der Hinweiſung des Grafen Schwe⸗ 
nin im Abgeordnetenhauſe auf dieſelbe als auf ein neues Mittel zur 
Hebung des Realktedits zu entnehmen iſt. Nach dieſen Anteceden⸗ 


tien dürfen wir dafür halten, daß das Projekt, zu deſſen Pathen 


nicht nur bekannte Handelsfirmen, ſondern auch Gutsbeſitzer und 
72 7 ae Eingeſeſſene unſerer Provinz gehören, zu ſei⸗ 
er Reife gediehen iſt. 5 

Die Bedenken, welche ſich vereinzelt gegen das Inſtitut hören 
laſſen, reduziren ſich darauf, daß fein Betriebsfonds von zunächſt 
27 Millionen für eine lohnende Wirkſamkeit nicht ausreiche, dann 
aber der in Ausſicht geſtellte Gewinn zu einer lebhaften Betheili⸗ 
bend lockend genug zei. Dieſe Bedenken heben ſich aber unſe⸗ 
des Bedünkens ſehr leicht; denn einmal hat der Statuten-Gntwurf 
ſee erforderliche Vetmehrung des Betriebskapitals der Generalver⸗ 
Infinlung der Aktionäre vorbehalten, ſodann aber ift, wenn das 
bleiblt t ſich im öffentlichen Vertrauen befeftigt hat, beinahe unaus⸗ 
Proz. c, daß ihm bedeutende Kapitalien, welche gegenwärtig zu 2 
— are beiſpielsweiſe im Berliner Stadtgerichts⸗Depofitorio, bei 
ſamkeit e uſtalten liegen, zuſtrömen und eine ausgedehntere Wirk⸗ 
en Gewimolichen werden. Was dagegen den anſcheinend gerin⸗ 
ficht ftellen, ben die Geſchäfte des Vereins den Aktionären in Aus⸗ 


trifft, jo hängt es eben nur davon ab, daß die Auf- 
gabe beſſelben nach allen Sekten erſchöpft werde. Das Gründungs⸗ 


omite hat ſich darauf beſchränkt, den wahrſcheinlichen Gewinn aus 
dem Hypotheken⸗Berſtcherungsgeſchäft zu berechnen und 
die Summe von bruch 50 000 Thlr. als erreichbar aufgeftellt, 
aber ſowie die Anſtalt mit einigem Erfolge das Depofitengeichäft 
betreibt, verſicherte hypothekariſche Forderungen beleiht, erwirbt, ver⸗ 
pfändet, veräuzert, hypothekariſche Schuldverſchreibungen in Ver⸗ 
wahr nimmt, Einziehung und Auszahlung von Kapitalien beſorgt 
und zur Nußbarmachung Müffiger Geldmittel nebenher ſich dem 


höſſchen Gymnaſium ge i. Pr. iſt dem Oberlehrer 


Das „Frankfurter 


illionen Dollars do⸗ 


Beräußern oder Verpfänden 


Montag den 14. April 1862. 


winn wohl ohne Uebertreibung auf eine Viertelmillion angenom⸗ 
men werden. gu Aebi, 

Für unſere Provinz möchte außer der eigentlichen Hypotheken⸗ 
verficherung d. h. Gewährleiſtung für die Erfüllung der in hypothe⸗ 
kariſchen Schuldverſchreibungen gegebenen Zahlungsverſprechen, 
wohl zunächſt das Beleihungsgeſchäft in Betracht kommen. Es könnte 
aber zweifelhaft ſein, ob dieſe Geſchäftsthätigkeit von vorne herein 
ſich wesentlich auf ländliche Hrundſtücke beziehen würde. Denn die 
großen Grundſtücke ſtehen insgeſammt in Verbindung mit der Land⸗ 
ſchaft und bei den kleinen iſt in der Regel das Riſiko nicht unbe⸗ 
deutend. Man trenne durch nachläſſige Bewirthſchaftung oder in 
Unglücksfällen von einem kleinen Landgute Gebäude und Inventa⸗ 
rium, ſo ſchwindet es im Werthe unberechenbar, und es hört zuletzt 
jede Sicherheit auf, Die Hypotheken⸗Vereinsanſtalt würde aber 
unſerer Provinz ſchon einen unermeßlichen Nutzen gewähren, wenn 
ſie zunächſt auch nur den ſtädtiſchen Grundstücken ihre Unterftügung 
darböte und deren Eigenthümer dem Wucher entriſſe. — Wir were 
den bald auf dieſen Gegenſtand zurückkommen. 
f 
I 


Deut ſchlan d. 
Preußen. ( Berlin, 13. April. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König war geſtern Vormittags mit dem Kron⸗ 
prinzen und anderen königlichen Prinzen zur Truppenbeſichtigung 
in Potsdam. Mittags fanden im Palais die gewöhnlichen Vorträge 
| ftatt und arbeitete darauf der König im Beiſein des Kronprinzen 
mit dem Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und den Miniſtern 
| Stafen Bernſtorff, v. d. Heydt, v. Roon ꝛc. Von 11—1 Uhr hatte der 
Miniſterpräfident im Herrenhauſe eine Konferenz abgehalten. Nach 
dem Schluß der Sitzung empfing die Frau Kronprinzeſſin die Mi⸗ 

niſter Graf zur Lippe, v. Mühler, v. Jagow und Graf Itenplitz. 
— Heute Vormittags wohnten die Majeſtäten, der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen Alexander und 
Georg dem Gottesdienſt und der Einſegnung der Kadetten in der 
Garniſonkirche bei. Um ½12 Uhr 4 5 der König mit dem 
General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, dem Kriegsminiſter v. Roon, 
Kommiſſion für das Militärbudget, zu deren Mitgliedern die oben 
genannten Militärs gehörten, ihre Verhandlungen beendigt. Herr 
v. Wrangel ſoll, um die Hand zu Erſparniſſen im Nilitärbudget zu 
bieten, auf ſein Gehalt vons000 Thlrn., welches er ſeither in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Oberbefehlshaber in den Marken bezog, verzichtethaben.—Die 
Königin Auguſte iſt geſtern Abend halb 10 Uhr im beſten Wohlſein 
von Weimar hierher zurückgekehrt, Vorher war die Königin⸗Wittwe, 
welche ſich zwei Wochen zum Beſuche am ſächſiſchen Hofe aufgehal⸗ 
ten hatte, von Dresden hier eingetroffen, war aber vom Bahnhofe 
ſofort nach Charlottenburg gefahren. Heute Nachmittag machten 
die Majeſtäten der hohen Frau einen Beſuch. Die Familientafel 
fand im kronprinzlichen Palais ſtatt und Abends erſchienen die hohen 
Herrſchaften in der Oper. Morgen Vormittags wird der König die 
Bataillone des Garde ⸗Füſilierregiments auf dem Exerzierplatz bei 
Moabit beſichtigen. — Die Miniſter treten morgen Mittag 12 Uhr 
zu einer Berathung im Herrenhauſe zuſammen. — Der diesſeitige 
Geſandte in Wien, Baron v. Werther, iſt geſtern aus Wien hier 
angekommen und hatte bald darauf eine längere Konferenz mit dem 
Miniſter Grafen Beruſtorff. — Hieſige Zeitungen melden, daß der 
Erlaß des Juſtizminiſters an die richterlichen Beamten betreffs der 
Wahlen den Mitgliedern des Obertribunals nicht kommunizirt wor⸗ 
den ſei; ich kann verſichern, daß dies geſchehen iſt und daß der 
Ober⸗Tribunalsrath Waldeck das Zirkular mit einer Randbemer⸗ 
kung verfehen hat. — Wir haben feit einigen Tagen rauhes, ſtür⸗ 
miſches Wetter; dabei fiel auch etwas Schnee und Hagel. | 
— (Die Erſparniſſe im Militäcbudget.) Der Frank⸗ 
furter „Zeit“ wird von hier mitgetheilt: Als der König am 18. 
März das neue Miniſterium vor ſich beſchied, betonte er die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſparſamen e ee für das Reſ⸗ 
ſort des Kriegsminiſteriums. Mit Rückſicht hierauf fand eine Kon⸗ 
ferenz des Finanzminiſters und des Kriegsminiſters einige Zeit 
ſpäter bei Sr. Majeſtät ftatt, und der König ergriff den Gedanken, 
eine Kommiſſion von Generalen, ähnlich wie vor einigen Jahren, 
zuſammenzuberufen, welche die Zuläſſigkeit von Erſparniſſen in Be⸗ 
rathung nehmen ſolle. Alle dieſe Einleitungen waren dereits ge⸗ 
troffen, ehe der Brief des Finanzminiſters geſchrieben, oder doch ehe 
er an oberſter Stelle bekannt geworden war. — „Wir find in der 
Lage, ſagt die „Sternzeitung“, „die Richtigkeit dieſer Mittheilung 
unter der näheren Angabe beſtätigen zu können, daß, während das 
bekannte Schreiben ded Herrn Finanzminiſters an den Kriegsmini⸗ 
ſter erſt am 5, d. M. in die Oeffentlichkeit trat, bereits am 4. der 
Herr Kriegsminiſter die Einſetzung einer Kommiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen beantragt hatte, um ſeine Anſichten durch das erfahrene 
Urtheil der Führer der Armee berichtigt oder beſtätigt zu ſehen. Es 
iſt daher in keiner Weiſe zutreffend, wenn von einem großen Theil 
der Preſſe die Niederſetzung der von uns gemeldeten Kommiſſion 
höchſtkommandirender Generale in einen urſachlichen Zuſammen⸗ 
hang mit der Veröffentlichung des bekannten Schreibens des Herrn 
Finanzminiſters gebracht wird; und eben ſo wenig erſcheint es der 
Sachlage entſprechend, wenn man unſere Mittheilungen über die 
in Erwägung genommenen Vorlagen für die bevorſtehende Som⸗ 
merſeſſion als dadurch hervorgerufen daxſtellt.“ 
— [Eine Berichtigung.] Die miniſterielle „Allg, Preuß. Z.“ 
berichtigt die ihr auch von uns, entlehnten Bemerkungen zur Be⸗ 
gründung einer Erhöhung der Maiſchſteuer durch Folgendes: „Die 
Angaben über die Beſteuerung des Branntweins in England, 


eilun 


Wechſel⸗ und Lombardverkehr nicht berſchließt, kann der Jahresge⸗ 


| meine Steigerung Nase auf all 


88. 


Jun ſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an, 
genommen. 


Schottland, Irland und Frankreich, welche der Artikel über die Er⸗ 
höhung der Maiſchſteuer enthält, ergeben bereits, daß der Brannt⸗ 
wein in den genannken Ländern einer beträchtlichen Steuer unter⸗ 
liegt. Die angeſubeien Steuerbeträge haben aber zur Zeit nicht 
meht Geltung, ſondern find dergeſtole erhöht worden daß das 
Quart Branntwein zu 50 Proz. Alkohol nach Tralles gegenwartig 
in England, Schottland und Irland einer Abgabe von etwa 22 Sgr. 
und in Frankreich von etwa 4 Sgr. bis 6 Sgr. 3 Pf. unterliegt, 
Dieſer Vorgang liefert einen weiteren Belag dafür, daß der Brannt⸗ 
wein ſich zu einer höheren Beſteuerung wohl eignet.“ 

[Der Handelsvertrag mit Frankreich.] Die Allg. 
Pr. Ztg.“ beginnt heute eine Reihe von allgemeinen Betrachtungen 
über den Handels vertrag mit Frankreich. Mit Ruhe und 
Klarheit weiſt der Verfaſſer nach, daß durch den Abſchluß dieſes 
Vertrages nicht nur den Erzeugniſſen des Zollvereins ein neues 
Abſatzgebiet gewonnen, ſondern daß auch die Tarifreformen ſowohl 
im Innern des Zollvereins, wie in deſſen Verhältniß zu anderen 
Staaten, zu einem endgültigen Abſchluß gelangt find, „Dies iſt 
keine auf fanguiniſchen Auſchauungen beruhende bloße Voraussetzung, 
ſondern ein bereits durch die Erfahrung beſtätigter Satz, indem 
England und Belgien in ihren in neueſter Zeit an Preußen gerich⸗ 
teten Anträgen auf kommerzielle Verhandlungen von weiteren Aen⸗ 
derungen des mit Frankreich vereinbarten Tarifs ganz abſehen. 
Indem der Zollverein bei den zu eröffnenden Verhandlungen mit 
Belgien, ſo wie bei eventuellen mit der Schweiz, darauf zu ſehen 
haben wird, daß dieſe beiden Staaten ſelbſt nach der in Ausſicht 
genommenen Generaliſirung des Tarifs exſt dann an den ermäßig⸗ 
Sägen theilnehmen, wenn Belgien die Erzeugniſſe des Zollvereins 
auf gleichem Fuß mit den franzöſiſchen behandelt, und wenn die 
Schweiz die von den ſüdlichen Vereinsſtaaten gewünſchten Er⸗ 
leichterungen zugeſteht, iſt ihm der franzöſiſche Zollvertrag zu⸗ 
gleich ein Mittel, ſich erweiterte Abſatzgebiete in Ländern zu 
verſchaffen, auf die dieſer Vertrag direkt keine Anwendung 
findet“. Durch den Wegfall der Ausfuhr⸗ und Durchgangsabgaben, 
ſo wie durch die Ermäßigung des Eingangszolls auf rohes Baum⸗ 
wollengarn und Wein in Sallern würde ſich allerdings ein Ausfall 
von 1,320,000 Thirn. ergeben, doch laſſe die Herabsetzung der Ein. 

Au N Y e die allge 

älige Deckung des Defizits 

hoffen... Daß dieſer und wi Hauch die folgenden Artikel 5 
lich an die Adreſſe der übrigen Zollvereinsſtaaten erichtet find, 
Bent aus folgenden Worten hervor, mit welchen der Berfaffer beut 
chließt: „Für heute nur ſo viel, daß man bei näherer Einſicht und 
Erwägung des betreffenden Materials der preußiſchen egierung 
hoffenklich die Anerkennung nicht verſagen wird, daß fie. ſich redlich 
und unbeeinflußt von allen Nebenrückſichten bemüht hat, das In⸗ 
tereſſe des Zollvereins in jeder Weile, zu wahren und zu fördern, 
und daß fie, um dieſem Bemühen den Erfolg zu geben, den es ger 
habt, nicht angeſtanden hat, die Opfer, ohne weſche überhaupt zu 
keinem Ergebniß zu gelangen war, lieber auf ihre eigene Schulter 
zu nehmen, als fie ihren Zollverbündeten zuzumuthen“. N 

— [Die Kreisſynoden.] Wie bekannt, wurde, jagt die 
„Korr. Stern“, das Inſtitut der Kreisſynoden nur erſt in der Pro⸗ 
vinz Preußen eingeführt. Sollte aber das Ziel kirchlicher Fortent⸗ 
wicklung nicht aus den Augen verloren werden, ſo mußten dieſes 
Suftitutes die evangeliſchen Gemeinden auch der übrigen Provinzen 
der Monarchie theilhaftig werden. Wir können die Mittheilung 
machen, daß mit der Einfuhrung deſſelben zunächſt, und zwar binnen 
kürzeſter Zeit in der Provinz Poſen vorgegangen werden wird, 
noch im Laufe dieſes Sommers werden ſich ſämmtliche östliche Pro⸗ 
vinzen der Monarchie deſſelben zu erfreuen haben. Wie wir hören, 
ſteht der betreffende Erlatz bezüglich der Provinz Poſen in ganz 
naher Ausſicht. Mit der Durchführung dieſes Inſtituſes wird ein 
wichtiger Schritt in der Richtung nach der Selbſtandigkeit der evans 
9055 Kirche in Preußen gethan und damit zugleich der Ver⸗ 
aſſung des Landes entſprochen fein. Zugleich erfahren wir, daß der 
jegige Kultusminiſter v. Muͤhler gleichermaßen die Idee ſeines Vor⸗ 
gaͤngers, die Verwaltung der kirchlichen Externa, welche ſich bisher 
noch in den Händen der k. Regierungen befindet, an die Organe der 
Kirche ſelbſt zurückzugeben, als Zielpunkt feſthalt und derſelben uns 
abläſſig zuſtrebt. Das kann zunächſt nur da geſchehen, wo, wie in 
der Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen, die Presbytetial⸗ 
und Synodalverfaſſung zum Abſchluß gekommen “ft, und es beziehen 
fi die von Hrn. p. Bethmann⸗Hollweg begonnenen und von Hrn. 
v. Mühler aufgenommenen betreffenden Vorbereitungen zunächſt 
auch nur auf jene beiden Provinzen, werden aber folgerecht ſeiner 
Zeit, d. i. nach durchgeführter Wönepalerdnüng, in den öſtlichen 
Provinzen, auf dieſe gusgedehnt werden. 

(.S. —Küſtenbefeſtigungskommiſſionz Erſpar⸗ 
niſſe im Militärbudget.] Zu der am 12. April in Ham⸗ 
burg zuſammengetretenen Kommiſſion zur Berathung der Oſt⸗ und 
Nordſeeküſtenbefeſtigungen find Preußiſcherſeits der Generallieute⸗ 
nant und Chef des Generalſtabes der Armee Frhr. v. Moltke und 
der Oberſtlieutenant im Ingenfeurkorps Mertens zu Kommiſſarien 
ernannt worden. Oeſtteich iſt durch den Generalmajor von Kueff, 
Hannover durch den Generalmaſor Müller, Sachſen durch den 
Oberſt Andrich, Heſſen durch den Oberſt Becker, Sachſen⸗Weimar 
durch den Hauptmann Schwabe, Oldenburg durch den Hauptmann 
Becker vertreten. Da der preußiſche Komffar General v. Moltke, 
der im Range hoͤchſte unter dieſen Bevollmächtigten iſt, jo dürfte 
ihm der Vorſiß übertragen worden ſein. — Es geht das Gerücht, 
daß die große Militärkommiſſion, welche vorgeſtern berelts ihre 
Arbeiten beendigt hat, die militäriſche Zuläſſigkeit der von dem 
Finanzminiſter v. d. Heydt gewünſchten Reduktion des Militäex 


budgets um 2%, Mill. Thaler, anerkannt hat. Wir haben Zuver⸗ 
läſſiges darüber noch nicht erfahren können. 

— l[Hochvetrathsprozeß.] Am 12. d. fand vor dem 
Urtheilsſenat des Staatsgerichtshofes abermals die Verhandlung 
einer Anklage wegen Hochverraths ſtatt. Die Angeklagten find: 1) 
der frühere Buchhändler, jetzige Holzhändler Valentin Stefanski, 
48 Jahre alt, aus Braunswalde dei Pr. Stargard, bekannt durch 
die Rolle, welche er im Jahre 1848 in Poſen als Mitglied des polni⸗ 
ſchen Nalionalkomite's ſpielte, und 2) der Literat Ignaz Danielewski 
zu Kulm, 32 Jahte alt. Stefanski war Borſteher des durch Er⸗ 
kenntniß vom 27. Mai 1852 geſchloſſenen Vereins „Liga polska“ 
zu Poſen. Derſelbe hat nach der Anklage geftändig einen Artikel in 
polniſcher Sprache geſchrieben unter der Ueberschrift: „Aus der 
Kaſchubei, am Tage des St. Bernhard. Was jetzt thun?“ und 
ihn zum Zweck der Veröffentlichung an den Redakteur der zu Kulm 
in polniſcher Sprache erſcheinenden Zeitung „Nadwislanin“, den 
Angeklagten Danielewskt, überſendet. Danielewoki hat ſich über 
den Inhalt des Attikels volftändig tnformirt und ihn im „Nas 
dwislantn“ versffentte yt. Der Aufſatz beſpricht die polniſchen An⸗ 
gelegenheiten und weiſt darauf hin, daß in Warſchau wieder Ver⸗ 
folgungen begonnen und daß jetzt, wo der, Moniteur“ in Frankreich 
und der Miniſter der auswartigen Angeletzenheiten in England 
verößentlicht hatten, daß ſie der Sache der Polen nicht zu Hülfe 
kommen könnten, gefragt werden müſſe: was zu thun ſei? Als 
Antwort auf dieſe Frage folgt die Aufforderung, den polniſchen 
Glauben und die polniſche Sprache zu vertheidigen. Demnächſt 
von der moraliſchen auf die materielle Seite der Frage übergehend, 
enthält der Aufiag in Nr. 58 die Aufforderung wegen der öffentli- 
chen Angelegenheiten für einen Groſchen Sorge zu tragen. Jeder, 
den die nattonale Angelegenheit intereſſirt, möge zur nationalen 
Kollekte beitragen, bei ſich ſelbſt mit geringem Aufwande Schap- 
melſter, Miniſter der öffentlichen Finanzen ſein. Dieſe Eriparnifte 
ſollen erzielt werden durch Verzichtleiſtung auf Br gewohnte Ger 
müffe, auf öffentliche Luſtbarkeiten oder andere koſtſpielige Vergnü⸗ 
gungen. Das, was ſolchergeſtalt zum Wohle des Vaterlandes ge⸗ 
jpart, ſolle unverzügli zum nationalen Schatz, zur Verwendung 
fur die nationalen Angelegenheiten, für das Vaterland zuſammen⸗ 
gelegt werden, und die materiellen Mittel zu nationalen Neceſſarien 
gewahren. Auf dieſe Weiſe werden, wie es wörtlich heißt, wir uns 
motaliſch, wie materiell erheben, Jeder für ſich und Alle zuſammen 
groß werden. Die Summe, die zuſammenkommt, werde bei zehn 
Millionen Polen, wenn jeder jährlich nur einen halben Thaler 
ſammelt, auf jährlich 5 Millionen Thaler berechnet und bemerkt, 
daß jetzt zwei“, drei⸗, ja viermal mehr aus Zwang zu fremden 
Zwecken bezahlt werde. Von dieſen öffentlichen Groſchen ſolle Jeder 
nach Kräften dem Bruder, dem Nächſten aus einer etwaigen Ver⸗ 
legenheit helfen, oder zu irgend einer nöthigen nationalen Angele⸗ 
genheit beitragen. Falls ein großer Nothfall eintritt, ſolle Alles, 
was aus der Sparbüchſe etwa vorgeſchoſſen worden, zurückerſtattet 
und bei bedeutenden Neceſſarien der Reſt des öffentlichen Gro⸗ 
ſchens hergegeben werden. Der Aufiag richtet ſich an die Ein- 
gebornen, die Polen, die „Patrioten“. Der Parrtortemus, 
wenn er ſich nur auf leeres Seufzen erſtrecke, verbrenne wie 
Stroh, denn nur die That krone die Sache. In dem gan⸗ 
zen Aufſatz wird, nach der Anklage, unter Vaterland das ehema⸗ 
lige Königreich Polen, wie es vor der erſten Theilung im Jahre 
1772 beftanden, verftanden. Die nationale Angelegenheit iſt die 
Wiederherſtellung des alten Polniſchen Königreichs. Die Feinde 
ſind die derzeitigen Inhaber der Länder, die jenes Königreich bil⸗ 
deten; die nationale Erhebung ift die Lostrennung der anderen 
Staaten einverleibten Länder und die Wiedervereinigung zu einem 
einzigen Polniſchen Staate. In ſofern hierdei ein Theil des zum 
Preußiſchen Staate gehörigen Gebiets von dem Ganzen losgeriſſen 
werden muß, enthalt ein hierauf abzielendes Unternehmen einen 
Hochverrath. Die Herbeiſchaffung der Mittel und die Aufforderung, 
das zur Durchführung dieſes Unternehmens erforderliche Geld zu 
ſammeln, zu ſparen, für den Zweck bereit zu halten und dafür zu 
verwenden, ſtellt ſich, wie die Anklage behauptet, als eine, ein hoch⸗ 
verrätheriſches Unternehmen vorbereitende Handlung dar. Es iſt 
deshalb gegen die genannten beiden Angeklagten auf Grund des 
5. 66 des Strafgeſeßbuchs (Zuchthaus bis zu 5 Jahren) die Anklage 
erhoben. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte der Präſident 
Buchtemann, als Verthetdiger fungirte der Rechtsanwalt Lewald. 
Die Angeklagten behaupteten, daz der Artikel nur durch die War⸗ 
ſchauer Greignifje hervorgerufen ſei und ſich nur auf Ruſſiſch Po⸗ 


Wochen⸗Rückſchau. 

„Was find Hoffnungen, was find Entwürfe?“ „Des Lebens 
unvermiſchte Freude ward keinem Sterblichen zu Theil“ und noch 
oiele andere ſchöne Schiller'ſche Verſe und Sentenzen gaukeln un⸗ 
bewußt durch das Haupt des ſtrebſamen Schriftſtellers, wenn er 
mit offenem und undefangenem Auge in die Welt von heute blickt. 

Nicht's iſt dauernd, als der Wechſel, nichts beftändig, als der Tod“ 
ſchreibt Ludwig Börne, und an Börne wollen wir uns feftklam⸗ 
mern. Denn die Erfahrung iſt eine vertrauenswerthe Lehrerin und 
ſie hal uns gezeigt, daß jeder neuen Aera immer noch eine neuere 
folgen kann. „Veränderlichkeit“, ſagte Herr v. Manteuffel, als er 
im Jahre 1858 von ſeinen Beamten Abſchied nahm, um „fern von 
Madrid“ über dieſes Lebens Wechſelfälle nachzudenken, „Veränder⸗ 
lichkeit, meine Herren, iſt das Loos aller Dinge hienieden.“ Auch 
an Herrn von Manteuffel wollen wir uns feſtklammern, der in die⸗ 
ſem Falle in jo ſchöner Uebereinſtimmung mit Ludwig Börne ſich 
befindet, dem ehemaligen Polizei ⸗Sekretär der freien Reichsſtadt 
Frankfurt am Mein. 

Der gute Leſer wundert ſich vielleicht, wie wir zu all dieſen 
düſtern Citaten kommen, warum gerade uns der heitere Himmel, 
der über der Erde lacht, die freundliche Sonne, die herniederſchaut 
und ihre Strahlen leuchten läßt über Gerechte und Ungerechte, 
warum gerade uns die tieffinnigen Meinungen eines Schiller, 
Börne, Manteuffel beunruhigen? Weil, verehrter Mann, der Du 
dieſes lieſeſt, weil wir mit Trauer und Wehmuth ſchon lange uns ber 
wußt geworden find, daß das Geſchlecht, zu welchem die trojaniſche 
Prinzeſſin Kaſſandra zählte, noch nicht ausgeſtorben iſt, weil wir 
der unbeſtimmten Furcht uns nicht entledigen können, daß wir ſel⸗ 
ber vielleicht einer neuen Ausgabe der Kaſſandra, in männlichem 
Formate, beizuzählen ſein dürften. 

Und ſo ſehen wir denn mit umwölkter Stirn und bangſamen 
Geſichtern hinaus in die heitere Natur. In den Bäumen gährt 


len beziehe. Unter nationaler Angelegenheit wollten ſie die Unter⸗ 
ſtützung der Frauen und Kinder verftelen, deren Männern und Vä⸗ 
tern die Güter konfiszirt ſeien. Zu deſem Zwecke ſollten auch die 
Gelder erſpart werden. Der Staatsanvalt Herr Drenckmann hielt 
die Anklage aufrecht und beantragte zwei Jahr Zuchthaus gegen 
jeden Angeklagten. Der Gerichtshof afannte auf Schuldig unter 
mildernden Umſtänden und verurtheille Stefanski zu 2 Fahren, 
Danielewski zu 1 Jahr Einſchließung. 

— [Projekt einer Hypothekenbank] Die „B38.“ 
ſchreibt: „Von verläßlicher Seite wird uns die Mittheilung, daß 
außer der neulich angekündigten Hypothekenbank, die Bildung einer 
anderen im Entſtehen begriffen iſt. Der Bankpräſident David Han⸗ 
ſemann wird demnächſt mit einem durchgearbeiteten Plane hervor⸗ 
treten, in dem die Löſung der großen Schwierigkeiten gefunden fein 
dürfte, die ſich bisher der Entſtehung und Witkſamkeit von Hypo⸗ 
thekenbanken in Preußen in den Weg ſtellten. Es handelt ſich dabei 
um keine Kommanditgeſellſchaft, eine Form, die der Natur der Sache 
nach wenig geeignet erſcheint, ſondern um ein Aktienunternehmen 
im großartigiten Maaßſtabe, das feine Thätigkeit ſowohl auf den 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz auszudehnen beabfichtigt, und 


dem, aller Erwartung nach, die ſtaatliche Genehmigung nicht fehlen | 


wird. Der Plan hat ſich zur befonderen Aufgabe geitellt: für die 
Wahrung der Intereſſen des geldbedürftigen Grundbeſitzes neben 
derjenigen der Aktienbeſitzer das beide Theile befriedigende Gleich⸗ 
gewicht zu finden, eine Aufgabe, deren geſunde Löſung von den Er⸗ 
fahrungen eines ſo gewandten Financiers wie des Herrn Hanſemann 
wohl zu erwarten ſteht. Wir behalten weitere Mittheilungen über 
das Unternehmen uns für ſpäter vor.“ 

Danzig, 10. April. [Verkehr.] In unſerm Hafen herrſcht 
augenblicklich ein reger Verkehr und täglich kommen neue Schiffe 
(an einem Tage ſogar bis 50) an; es ſind dies zum großen Theil 
ſolche Schiffe, die hier nur die Eröffnung der ruſſiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Häfen abwarten und deshalb auch gerne inzwiſchen kurze 
Kuſtenfahrten, z. B. nach Pommern, Mecklenburg oder Dänemark 
übernehmen. Hie Folge davon iſt ein augenblicklich ſehr niedriger 
Stand der Frachten, der wiederum zum Theil auf eine regere Kauf⸗ 
luſt an unſerer Getreidebörſe zurückwirkt. Aus Polen kommen auch 


ſehr reichliche Zufuhren und die Thorner Liſten weiſen täglich eine 


große Zahl Getreideladungen nach, die hierher unterwegs ſind. 
Erwähnenswerth ift noch die für dieſen Sommer endlich zu Stande 


gekommene Verlängerung der ſogenannten Langenbrücke längs der 
Mottlau, vom Johannisthor bis nach dem Fiſchmarkte, wodurch 


die Kommunikation um Vieles erleichtert wird. (Br. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 12. April. [Ein Schreiben des 
Papftes) Mit großer Genugthuung hat man hier von einem 


Schreiben Kenntniß erhalten, welches der Papſt an den Biſchof von 


Lemberg, Herrn v. Wierzchlejski, gerichtet hat und worin Se. Hei⸗ 
ligkeit die Schritte, welche dieſer Kirchenfürſt gegen die ſogenannten 
nattonalsreligiöjen Demonſtrationen ergriffen, vollkommen billigt. 
Namentlich wird in dieſem Schreiben der bekannte Hirtenbrief des 
Lemberger . welcher die nationale Partei in Galizien ſo ſehr 
in Harniſch brachte, gut geheitzen und die Bevolterung vkeſes Kron- 
landes ermahnt, die Kirche nicht ferner durch Kundgebungen rein 
politiſcher und obenein ftrafbarer Natur zu profaniren. (Schl. 3.) 

— [Prof. Palaczki.] Man ſchreibt aus Prag: Profeſſor 
Palaczky iſt hierher zurückgekehrt, hat ſeine ſtaatsmänniſche Lauf⸗ 
bahn ganz aufgegeben und wird ſich wieder ganz der Wiſſenſchaft 
widmen, namentlich der Fortſetzung ſeiner Geſchichte von Böhmen. 
Et theilt übrigens das Loos der meiſten Forſcher in der Geſchichte, 
daß ihm das besen und Abſchreiben tauſender von alten Urkunden 
eine bedenkliche Geſichtsſchwäche zugezogen. 

Trieſt, 12. April. [Telegr.] Nach Berichten aus Korfu 
vom 8. d., hat die geſetzgebende Verſammlung die Eröffnungsrede 
des Lord-Oberkommiſſars mit einer Adreſſe beantwortet, worin er⸗ 
klärt wird, daß die Vereinigung der Joniſchen Inſeln mit Griechen 
land das einzige Mittel ſei, um deren Zuſtand zu verbeſſern. Der 
Lord⸗Oberkommiſſar warnte vor der Erörterung dieſer Frage und 
fügte hinzu, daß England mit dem Protektorate über Jonien auch 
Rechte und Pflichten übernommen habe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. April. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ⸗ 
ſitzung beantragte Mr. Bouverie die zweite Leſung der Clergy Relief Bill. Die⸗ 
fer Gefegentwurf bezweckt die geweihten Geiftlich en der anglikaniſchen Staats. 
liche, die in Folge religlöſer Bedenken zu einer anderen Sekte übergehen oder 
in das Privatleben zurücktreten, von gewiſſen, ſehr drückenden Beſchränkungen 


ein gewaltiger Drang, der zum Ausbruch treibt, die Knoſpen der 
Kaſtanien ſchwellen, ein Wolluſtſchauer geht durch die Aefte: der 
Genuß des Werdens, des Erwachens; die Gräſer und die beſchei⸗ 
denen Blumen der Flur ſchauen ſchon mit neugierigen hellen Aeug ⸗ 
lein luſtig und muthig hinein in die Welt — und unſer weich füh⸗ 
lendes Herz zuckt krampfhaft bei all' der Schaffens und Werde⸗ 
luſt, die iingsumher immer bemerkbarer wird, 

„Nichts iſt dauernd als der Wechſel,“ ſagt Börne, „Veränder⸗ 
lichkeit ift das Loos aller Dinge hienieden,“ behauptet Exzellenz 
von Manteuffel. Und Börne und Manteuffel wiſſen es gar wohl, 
daß nach jedem März ein April ſich einzuſtellen pflegt. Im Herbſte 
1858 erſchien ein neuer Frühling. Man glaubte ihn ſo feſt und ſicher 
im Sattel und mindeſtens für die Ewigkeit gemacht. Da ging die⸗ 
ſelbe Vertrauensſeligkeit durch die Gemüther der Menſchen, die jetzt 
ſich in die Seelen der Bäume und Pflanzen eingeniſtet hat. Da⸗ 
mals blieben zwar einige kalte Tage im holden Lenze als konſtante 
Größen; was aber wollten dieſe jagen, fie mußten ja von der Lau ⸗ 
heit mit fortgeriſſen, mit erwärmt oder vielmehr mit lau gemacht 
werden. Bald aber verſchwand ein lauer Tag und es kam ein kalter 
an ſeine Stelle, der erſt in neuerer Zeit die Temperatur angenehm 
gefunden = Was wollte das wieder ſagen? — Kam doch bald 
darauf auf den Platz eines geſchwundenen kalten wieder ein warmer 
Tag, — und dieſer Tag hatte erſt hier in Poſen gelächelt. Immer 
mehr aber ſtellte ſich heraus, daß die kalten Tage doch etwas ſagen 
wollten; — und fie ſagten auch etwas. Der Frühling ſchleppte ſich 
mühſelig weiter, es war aber kein rechter Frühling mehr, kalte Re⸗ 
genſchauer kamen, die Anzeichen eines wieder nahenden Winters 
machten ſich bemerkbar; eine recht recht große Unſicherheit herrſchte. 

Die Kataſtrophe lag näher als man glaubte, eine unverkenn⸗ 
bare infernaliſche Atmoſphäre breitete ſich über der Erde aus, der 
jüngſte Tag konnte nicht mehr ferne ſein. 

Da kam jene bekannte Variation des Gaudy'ſchen Liedes: 


zu befreien. 2 eine Unzahl junger Gentlemen von der Kirche aufgenommen 
wird, ehe ihr Charakter ſich entwickelt haben und ihr Geiſt den Shen Grad 
männlicher Reife erlangt haben kann; ſei allgemein bekannt; ebenſo daß in den 
letzten Jahren viele anglikaniſche Geiftligge, im Bewußtſein, daß ihre Ueber⸗ 
zeugung mit den Dogmen der Kirche im Streit lag, auf ihre Pfründen Ver⸗ 
icht leſſteten, wie Mr. Baptiſt Noel und Erzdechant Manning. Noch größer 
fi die Zahl Derjenigen, die wenige Jahre nach der Ordinirung ihren Mangel 
an wirklichem Beruf für den geiftlicgen Stand inne werden. Alle dieſe Perſo⸗ 
nen befänden ſich in einer traurigen Lage. Nach dem 76. Kanon von 1603 find 
8 der Exkommunikation ausgeleht, wenn fie ſich irgend einem weltlichen oder 

aiene Beruf, den des Schullehrets ausgenommen, widmen; und durch eine 
Akte von George III. unterwirft die Exkommunikation ſie der Gefängnißſtrafe. 
Durch andere Darigmenttatten bleiben fie von Gemeindeämtern, vom Advoka⸗ 
tenſtande und vom Parlamente ausgeſchlofſen. Mit anderen Worten, fie dür⸗ 
fen wohl auf alle Güter der Kirche verzichten, aber nicht aus ihrem Bann hin⸗ 
austreten. Dieſer Ungerechtigkeit, welche zugleich die Er zu einer Zwangs ⸗ 
anſtalt herabwürdigt, ſoll die Bill abhelfen. Sir W. Heatheote jagt, ob⸗ 
gleich viele der angeblichen Beſchwerden entweder eingebildet oder ſelbſtverſchul ⸗ 
det ſeien, beantrage er doch, um der wenigen wirklich vorhandenen Uebelſtände 
willen, die Bill nach der zweiten Leſung einem Sonderausſchuß zu überweisen. 
Mr. Monckton Milnes, der für die zweite Leſung ſpricht, hält die beftehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen für ſo unpolttiſch, daß man fie als eine Aufmunte⸗ 
rung zur Ketzerei bezeichnen könne. Mr. Hubbard dagegen behauptete, die Be- 
ſchwerdegründe jeien kaum der Rede werth. Water den 50,000 Geiſtlichen, 
welche die Staatskirche zählt, würden nur etwa 20 von der Abhülfe Gebrauch 
machen. Die Geiſtlichkeit als Ganzes bedürfe der Dianbregel und werde, jei« 
nem Dafürhalten nach, über den Entwurf empört ſein. Mr. Newdegate be⸗ 
merkt, es ſtreite gegen die Würde und Integrität der Kirche von England, des 
reinſten Zweiges der katholiſchen Kirche, daß ein Prieſter derſelben durch Par⸗ 
lamentsakte feiner feierlichſten Gelübde ſolle entbunden werden können. Sir 
G. Grey ſagt, die Art und Weiſe dieſer Löſung, überhaupt der ganze Mecha⸗ 
nismus der Bill werde eine reifliche Prüfung und Umformung zu erfahren ha 
ben. Die Bill gelangt darauf zur zweiten Leſung und wird einem Sonderaus⸗ 
ſchuß überwieſen. 

— [Tagesnotizen.] Der Prozeß gegen die früher genan⸗ 
ten ruſſiſchen Banknotenfälſcher, Wolff Horwitz, Abraham Joſeph⸗ 
ſon, Chloume Reichberg, Abraham Roſenberg und Kaufm. Weber 
kam geſtern vor dem Zentral⸗Kriminalgerichtshofe zur Verhandlung. 
Sie wurden ſämmtlich durch die Geſchworenen für ſchuldig erklärt. 
— In den letzten 16 Jahren find im Kollegium zu Maynooth 875 
Zöglinge zu Prieſtern 0b find al worden. Von den 25 katholi⸗ 
ſchen Prälaten in Irland find alle, mit Ausnahme von dreien, 
nämlich dem Erzbiſchofe Cullen und den Biſchöfen Walſh und 
Walſhe, aus Maynooth hervorgegangen. — Der Schraubendampfer 
„Great Britain“ iſt aus Melbourne mit Daten vom 29. Januar 
und einer Goldfracht von 60,367 Unzen angekommen. In Zam⸗ 
merland Creek, bei deſſen Vereinigung mit dem Waiport, hat man, 
nach der Otago „Times“, neue Goldgefilde entdeckt. 

— [Der Bau von Panzerſchiffen in England.] Es 
iſt gegenwärtig ſo viel von der Ueberlegenheit gepanzerter Schiffe 
die Rede, daß wir hier im Detail zuſammenſtellen wollen, was die 
engliſche Admiralität in dieſer Sphäre thut und weiter veranlafjen 
kann. Außer der Eiſenfregatte „Achilles“, von 50 Kanonen, 6079 
Tonnen und 1250 Pferdekräften, welche jetzt in Chatham gebaut 
wird, befinden ſich für ſie auf Privatwerften dermalen noch folgende 
Eiſenſchiffe im Bau: „Agincourt“, von 50 Kanonen, 6261 Ton; 
nen und 1250 Pferdekraft; „Northumberland“ 50 Kanonen, 6621 
2 und 3 — — Kanonen, 4063 

unen un erde 5 Kano 6 
Tonnen und 1250 Pferdefraft;” „Drontes“, 3 Kanonen 2812 
Tonnen und 500 Pferdekraft; nebſt „Hektor“, von 32 Kanonen, 


4063 Tonnen und 800 Pferdekraft. In den verſchiedenen Regie⸗ 


rungswerften ſollen noch vor Ablauf dieſes Jahres folgende gepan⸗ 
erte Fregatten vom Stapel laufen: „Caledonia“, 50 Kanonen, 
045 Tonnen und 800 Pferdekraft; „Ocean“, 50 Kanonen, 4045 
Tonnen und 1000 Pferdekcaft; „Prince Conſort“, 50 Kanonen, 
4045 Tonnen und 800 Pferdekraft; „Royal Oak“, 50 Kanonen, 
3716 Tonnen und 1000 See „Royal Alfred“, 50 Kanonen, 
3716 Tonnen und 800 Pferdekraft. Außer den hier genannten be⸗ 
finden ſich 31 Linienſchiffe und Schraubenfregatten auf den 
Werften, die ſich mit N in Eiſenſchiffe nach neueſtem 
Muſter verwandeln laſſen. Von dieſen können „Bulwark“ 91, 
„Repulſe“ 91, „Robust“ 91 und „Zealous“ 91 in kurzer Zeit ge⸗ 
panzert werden, was auch von den drei im Bau begriffenen Fre⸗ 
gatten von je 51 Kanonen „Beloidera“, „Tweed“ und „Dryad“ 
gilt ei der Hand iſt der Bau von hölzernen Schiffen gänzlich 
eingeſtellt. 
vs [Verſuche mit einer neuen Kanone] Die „Times“ Bri 

hierüber folgenden Bericht: „Während ganz Europa mit Staunen über das Er- 
0 ii . lt . 2 „Monitor“ erfüllt iſt, haben wir 
eute er n * n u be en, we anz e 

als das Zufammentreffen der — Eiteafaife iu Lage keen. Ce iz 
nämlich vorgeſtern in Shoeburpneß Verſuche mit einer neuen Kanone großen 


„Wo bleibt mein Geld, ſo frag ich alle Tage“. Man konnte doch 
beim beſten Willen dergleichen nicht dulden; die Folge war der voll⸗ 
ſtändige Wiedereintritt des Winters, der aber, die Pillen zu ver⸗ 
fügen, das Gewand und die Miene des Frühlings ſcheinbar ans 
nehmen zu wollen ſtrebt. 

Doch was plaudre ich dem Leſer vor, „was er ſchaudernd 
ſelbſt erlebt.“ 


Nicht an die Güter hänge dein Herz, 
Du 755 er in ene 2 
er 
Wer im Befip ift, 1 — ae 
Theurer Leſer, die neue Aera iſt verſchwunden, um der neueſten 
Plap 8 machen. 

a figen wir nun, als moderne Kaſſandren, an unſerem 
Schreibtiſch und ſchauen mit trübem Auge hinaus, in bangen 
Pauſen hebt ſich langſam unſere Vruſt. Die neue Aera da draußen 
bedenkt auch nicht, daß Raimund einen „Bauer als Millionär‘ 
E hat, und daß in dieſem Stücke das artige Wort vor⸗ 
ommt: 

Und ſcheint die Sonne noch fo ſchoͤn, 
Am Ende muß ſie untergehn. 
Wir haben kein rechtes Vertrauen mehr zu der neuen A 
in Difem efetiäen Ungemad) ag und nr dar? Roh ya 
ertrauen zu der neueſten Aera noch geringer iſt. 
dauernd 1 5 Pan: en ger iſt. „Nichts iſt 
Das ſtimmt uns eben in dem Frühlingsjubel rings umher 
traurig. Dieſes Vertrauen der ganzen Natur auf di Wanda 
der Verhältniſſe, dieſes faſt ſtürmiſche Verlangen der Damenwelt 
nach Frühlings» und Sommerpug, Alles, Alles zeigt, daß man 
noch immer nicht geneigt iſt, die Lehren der Erfahrung anzuerken⸗ 
nen. Der April iſt ein gar ih eigenthümlicher und mürriſcher Herr, 
oft übt er ſeine wetterwendiſchen Launen ſelbſt aus, oft bittet er ſei⸗ 
nen Vater, den März, dieſes Geſchaft zu übernehmen, manch⸗ 


| 


Nalibers anteſtellt und mit derſelben die allerſtärkſten bisher fabrizirten Eiſen⸗ 
platten jo leicht durchlöchert worden, als wären fie bloßes Holz geweſen. In 
en letzten 2 oder 3 Jahren beſtand ein unausgeſeßzter, ſehr löblicher Wetteifer 
zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der Admiralität. Erſteres bemühte ſich, 
unwiderſtehliche Artillerieſtücke, letztere unverwundbare Fahrzeuge herzuſtellen. 
as Uebergewicht der einen und der anderen zu erproben, waren in Shoeburyneß 
endloſe Verſuche mit den verſchiedenſten Zielſcheiben gemacht worden, mit Ziel⸗ 
eiben aus bloßem Eiſen, aus einer Verbindung von Eiſen mit Holz, Eiſen 
und Kauiſchuk, Eiſen und Hanf, Eiſen und Drahlgeflechten. Kaum hatte eine 
auswärtige Macht ein Schiff neuer Art zu bauen angefangen, fo waren Sektio⸗ 
nen deſſelben auch ſchon in Shoeburyneß als Zlelſcheiven für unſere Ar⸗ 
Ullerie zu ſchauen, und unſere Leſer werden wohl überraſcht ſein, wenn wir 
nen jetzt jagen, daß auch der „Monitor lange bevor er vollendet war, die 
Aufmerkſamkeit unſerer Admiralität in Anſpruch genommen hatte, daß eine 
ektion deſſelben als Zielſchelbe aufgeftellt und — von unferen gewöhnlichſten 
chützen durchlöchert worden war. Man wird fi an die Schießproben erin- 
nern, die vor einiger Zeit 1 en eine Sektion des „Warrior“ unternommen wor⸗ 
n waren. Es war eine 20 Fuß lange und 10 Fuß hohe Zielſcheibe, genau wie 
die Breitjeite des „Warrior“, behufs dieſer Experimente angefertigt und den 
allerſchwerſten Schußproben unterzogen worden. 68pfündige, 100pfündige und 
200pfündige Vollkugeln wurden einzeln und zu halb Dutzenden während andert⸗ 
a Tagen gegen dieſe Zielſcheibe abgefeuert. Sie krachte in allen ihren Fugen, 
e wurde beinahe glühend heiß, aber durchſchoſſen wurde fie nicht, und ſeitdem 
glaubte man, das Kriegsminiſtertum habe den Kürzeren gezogen, und der Ad» 
miralität ſei es wirklich gelungen, ein unverwundbares Schiff herzuſtellen. Es 
war ein kurzer Triumph. Schon während alle dieſe Experimente im Gange 
waren, hatte man die Beobachtung gemacht, daß der altmodiſche 68⸗Pfünder 
den Eiſenplatten der Zielſcheibe gefährlicher ſei, als die neue Armſtrongſche ger 
zogene 110pfündige Kanone. Woher kam dies? Weil jene eine ſtärkere anfäng⸗ 
liche Geſchwindigkeit ihres Geſchoſſes, vermöge ihrer größeren Pulverladung 
erzielte. Die Schnelligkeit des Geſchoſſes der Armſtrongkanone beträgt nämlich 
1150—1200 Fuß per Sekunde, die der alten ungezogenen Kanone dagegen 1600 
ö per Sekunde. Letzteres gilt aber, und das iſt wohl zu beachten, nur im Anfange 
ihres Fluges. Hat die Kugel der alten Kanone einen Raum von 1500 F. durchflogen, 
wird ſie matter, ihre Aagtraft vermindert ſich von da an äußerſt ſchnell und 
Ka nach 9000 Fuß ftreift ſie den Boden. Nicht jo das Geſchoß der gezogenen 
ufe. Vermöge ihrer koniſchen Form und ihrer ſpiralen Fortbewegung beſie⸗ 
gen ſie den Widerſtand der Athmoſpäre ſo erfolgreich, daß dieſe Art Geſchoſſe 
{hre urſprüngliche Geſchwindigkeit auf eine Flugweite von 21,000 Fuß und 
darüver beibehalten. Daraus folgt, daß wenn ein altmodiſches und ein gezoge⸗ 
nes Geſchütz zu gleicher Zeit abgefeuert wird, die Kugel des erſteren ſofort einen 
orſprung erzielen, daß ſie dieſen aber bald einbüßen wird, denn bei 2100 Fuß 
Ueeg ift Moon beider Geſchwindigkeit einander gleich, bei 3600 Fuß ift das 
Geſchoß der alten Kanone ſchon überholt, und bei 7500 oder 9000 Fuß ſtreift 
es ſchon ermattet den Boden, während die Kugel der gezogenen Kanone ſich noch 
im vollträftigiten Fluge befindet, Werden aber beide aus verhältnißmäßig klei ⸗ 
nen Entfernungen auf ſtehende Scheiben abgefeuert (und das geſchah doch ge- 
wöhnlich, um die Widerſtandskraft der Eiſenplatten zu erproben), dann übt die 
Kugel aus der alten Kanone, vermöge ihrer größeren Anfangsgeſchwindigkeit 
eine viel zerſtörendere Wirkung aus als die aus gegogenendtöhren abgefeuerte. Dieſe 
n der Theorie als richtig anerkannte Theſis hat ſich nun vorgeſtern in der Praxis 
dollſtändig bewährt. Ei William Armſtrong ſtellte der re eine nach 
einem Prinzipe angefertigte Kanone von 14 Fuß Länge und 240 Str. Schwere zur 
erfügung, einen 300-Pfünder, deſſen Rohr jedoch noch nicht gezogen war, und 
der in dieſem Zuſtande Hohlkugeln von 156 Pfund abfeuern konnte. Mit die · 
em Geſchoſſe wurde in Gegenwart des Herzogs v. Cambridge, des Marine- 
miniſters und vieler anderer hochgeſtellter Dffätere vorgeſtern auf die bisher 
undurchdringliche Sektion des „Warrior“ gefeuert, und ſiehe da, beim erſten 
Schuß daraus zerſchmetterte die 156 Pfd. ſchwere Stückkugel bei einer Pulver 
ladung von 40 Pfund auf eine Diſtanz von 600 Fuß, die von ihr getroffene 
4% zöllige Eiſenplatte in endloſe Trümmer, zerſchmetierte desgleichen die unter- 
Lee 12 Zoll ſtarke Fütterung aus Teakholz und wurde erſt durch die innerſte 
i U dicke Eiſenbekleidung in ihrem zerſtörenden Fluge aufgehalten. Das ge» 
— bei einer Pulverladung von 40 Pfd., als man dieſelbe auf 50 Pfd. geitei« 
di datte, ſchlug die Kugel durch alle Eijen- und Holzlagen bis tief hinein) in 
J. Mauer aus Granit, welche der Zielſchelbe zur Stütze und Lehne diente. 
ede der jpäter abgefeuerten Kugeln that ein Gleiches, es war ſomit zur 
denz erwieſen, Sch der . or“, von einer derartigen Kugel in ſolcher 
Diſtanz unter der Waſſerlinie getroffen, unrettbar verloren fei, und daß, da 
der „Warrior“ von allen bisher in Europa oder Amerika gebauten Schiffen 
unſtreitig die ſtärkſten Platten trägt, die Artillerie, d. h. die Offenſtowa e, vor⸗ 
erſt das Uebergewicht über den defenſiven Elſenpanzer beſitze, ſomit die Theorie 
von „ Monttor“, „Merrimac“ und unverwundbaren Schiffen überhaupt, kaum 
\ aufgetaucht, auch ſchon über den Haufen geworfen ſei. Was folgt weiter? daß 
man die Panzer der Schiffe noch viel ſtärker machen müſſe als bisher. Ganz 
recht. Aber eine Schiffsbekleidung hat ihre Grenze. Wird der Platten-Appa- 
rat u ſchwer, dann wird das Schiff nicht im Stande ſein, die Wucht zu tragen, 
ewiß nicht auf hoher See, im Kampf mit Wind und Wetter, während es 
aum prattiſche Schwierigkeiten geben dürfte, die bisherigen Geſchütze doppelt 
und dreifach ſo groß als bisher zu machen. Ju wenigen Monaten wird Arm ⸗ 
00.5 einen gezogenen 300-Pfünder, und zwei Monate ſpäter vielleicht einen 
"Pfünder hergeſtellt haben. Die Amerikaner ſprachen ſchon von-1000-Pfün- 
der. Wird es möglich fein, ein Schiff zu bauen, das ſolchen Geſchoſſen wider- 
ftehen kann! Nicht wahrſcheinlich. Cs werden ſomit andere Erfindungen an 
b Reihe kommen müſſen. Durch Eiſenplatten allein ift fernerhin kein Schiſſ 
kbar.“ — Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, daß die Regierung Erlaub 
niß ertheilt hat, einige ihrer ſchönſten Apparate und Maſchinen zur Herſtellung 
on Armſtrong⸗Kanonen u. dgl. aus den Ateliers von Woolwich im Ausſtel ⸗ 


lungsgedäude aufzuſtellen. 

| — April. [Telegr.] Im Unterhauſe lenkten 
geſtern Bowyer und Henneſſy die Aufmerksamkeit des Hauſes auf 
die italieniſche Angelegenheit und meinten, daß in Italien Mord, 


ewalt und Raub an der Tagesordnung ſei. Layard trat Bowyer 


mal giebt er ſeinem Sohne, dem wonniglichen Majus, Prokura. 

tihont aber hat er die Erde mit jeinen Launen noch nie. Laß 

Dich, mein guter Leſer, ſchöne Leſerin, beſchwöͤren, ſolch unbedingtes 

trauen, wie Du es jetzt hegſt, aufzugeben, laß Dich erweichen, 

mir zu folgen! Und thuſt Du es nicht, ſo laß mich einſam, traurig, 

— meiner berühmten Vorfahrin, Kaſſandra, meine Pfade 
en. — 

Während die äußere Phyfiognomie unſerer guten Stadt den 
eitern Lenzcharakter angenommen hat und die phyſiſchen Augen 
ch weiden an dem blühenden Aeußern des nahenden Frühlings- 

ben — denn nicht alle Leute ſind mit dem uns peinigenden tra⸗ 
Küchen Ahnungs vermögen begabt oder vielmehr geſtraft — wurde 
em geiftigen Leben jo vieler und mannigfacher Genuß bereitet. 
Herr Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz entzückte die Mufikfreunde 
lerer Stadt durch die ſchönen Leiſtungen ſeiner trefflichen Kapelle. 
er Ruf, der dem vorzüglichen Dirigenten und ſeiner Kapelle vor⸗ 
dantp verſammelte ein höchft gewähltes und für das Gebotene 
ares Publikum in die Räume des Bazarſaales und beſonders 
Re Konzert füllte den Saal bis auf den letzten Plaßz. 
de Oper hauchte indeſſen am Dienſtag ihren Schwanenge⸗ 
ſang un Lend Ubi A; „Undine“ wurde, wie wir ſchon 
erwähnten, ſtebenmal in dieſer Satjon gegeben, und, dreiſt mag es 
behauptet werden, unſere Provinzialbühne kann mit dieſer Aufführ 
rung kühn ſeder anderen Bühne gegenüber in die Schranken treten; 
Magdeburg J. B. woſelbſt wir dieſe Oper zuletzt ſahen, konnte es, 
trotz der bedeutenden Subvention, die der dortigen Bühne aus 
ſtädtiſchen Mitteln zufließt, zu einer fo gefäligen Abrundung 
der Aufführung in leder Hinſicht (auch in dekorativer) nicht bringen, 
Unſer Theater befindet ſich nun in jenem Uebergangsſtadium, 
das auch alle ſeine Kollegen in jedem Jahre durchmachen müſſen. 
Ob Winters, ob Sommertheater am Plage ſei, iſt die Frage, die 
Publikum und Theaterdirektion frei haben, an das Schickſal. 
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mit der Erklärung entgegen, daß feine Schilderungen falſch ſeien. 
Italien jet jetzt glücklicher als vorher. Im Laufe der Diskuſſion er⸗ 
klärte auch Gladſtone ſich in gleichem Sinne mit Layard und ſagte, 
daß es Englands Pflicht ſei, die Sache Italiens moraliſch zu un⸗ 
terftügen. Palmerſton glaubt, daß die weltliche Macht des Papſtes 
nicht von Dauer ſein könne; es würde indeß dem Papſte zum 
Nutzen gereichen, fie jo bald als möglich aufzugeben. Sein Schick 
ſal liege in den Händen des Kaiſers Napoleon. Wenn dieſer feine 
Truppen aus Rom zurückzöge, jo würde Italien bald vom Mittel- 
ländiſchen bis zum Adriatiſchen Meere frei fein. — Das Haus hat 
ſich bis zum 28. d. vertagt. 


Frankreich. 

Paris, 10. April. [Die Armeereduktion.] Das öffent“ 
liche Urtheil über die ſogenannte Reduktion der Armee läßt ſich ab“ 
ſolut nicht umſtimmen. Mit dem Eigenſinn, welcher die vornehmſte 
Tugend der arithmetiſchen Wiſſenſchaft iſt, beharren die Leute, allen 
Deduktionen der gouvernementalen Blätter zum Trotz und ſelbſt 
durch die Scheingefechte in den militäriſchen Journalen unbelehrt, 
auf der Meinung, das ſei ſo wenig eine Reduktion, daß der Effek⸗ 
tivbeſtand noch immer die im Budget veranſchlagte Stärke über⸗ 
ſchreitet. Unter ſolchen Umſtänden wird es ſchwer halten, die Fran⸗ 
zoſen zu dem Glauben zu bekehren, daß es dem Katſer Ernſt iſt mit 
den guten Sparſamkeitsvorſätzen, und das Foulds Predigten Beher⸗ 
zigung gefunden haben; wie viel ſchwerer erſt wird ſich das Aus⸗ 
land von der Ueberzeugung durchdringen laſſen, daß nunmehr der 
Augenblick gekommen ſei, zu entwaffnen. So durchkreuzt die Hart⸗ 
näckigkeit der elementaren Rechenkunſt die finnreichſten Pläne, ſelbſt 
wenn fie klug genug angelegt find, um allen anderen Einwirkungen 
gegenüber Stand zu halten. (BH3.) 

— [Tagesbericht.] Ein katſerliches Dekret vom 2. d. ver 
fügt, daß in der Dombes (Ain-Departement) ſofort mit dem Bau 
von 15 Chauſſeen in einer Geſammtlänge von 242 Kilometers 
(30 Meilen) begonnen werde. Die Terrain-⸗Erwerbung und die 
Erdarbeiten ſind Sache der Gemeinde, der Staat liefert die Kunſt⸗ 
bauten und die eigentliche Chauſſirung, wofür in dieſem Falle die 
Koſten auf 687,000 Frs. veranſchlagt find. Die ſpätere Unterhal⸗ 
tung der Chauſſeen fällt ganz den Gemeinden zur Laſt. — In der 
geſtrigen Senatsſitzung erſtattete de Royer Bericht über eine Peti⸗ 
tion von mehr als 600 Einwohnern der Inſel Reunion, welche die⸗ 
ſer Kolonie die Regierungsformen des Mutterlandes gegeben wiſſen 
wollen und namentlich auf ein Preßgeſetz, auf direkte und allge⸗ 
meine Wahl der Munizipal⸗ und Generalräthe, auf Geſchworenen⸗ 
gerichte in Kriminalſachen, auf Zulaſſung der Kaſſationsgeſuche und 
auf Vertretung im geſetzgebenden Körper Frankreichs antragen. 
Nachdem Hubert Delisle für und Barbaroux gegen dieſe Anträge 
geſprochen, ging der Senat, dem Antrage der Kommiſſion gemäß, 
zur Tagesordnung über und ſetzte ſeine Sitzungen bis zum Freitag 
nach dem Oſterfeſte aus. — Vor drei Monaten erhielt der in Algier 
erſcheinende „Akhbar“ wegen eines Artikels eine amtliche Verwar⸗ 
nung. Da ſeitdem der Marſchallgouverneur die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß des Artikel nicht der Ausfluß eines übelwollenden 
oder ſubverſiven Syſtems, ſondern nur ein Irrthum geweſen iſt, 
— er die Verwarnung wieder zurückgenommen. Eine ganz ähnliche 

erzeihung wurde vor einiger Zeit auch der in Bona erſcheinenden 
„Seybouſe“ und einem Setifer Blatte zu Theil. Die „Gazette de 
France“ beneidet die algeriſche Preſſe um dieſes väterliche Regiment. 
— Herr Ganesco, der Redakteur des „Courrier du Dimanche“, 
wurde geſtern endlich, nach Adtägiger Gemeinhaft und nachdem er 
die vorige Woche zum erſtenmale verhört worden, einfach wieder 
entlaſſen.— Der „Moniteur“ berichtigt heute feine geſtrige Mitthei⸗ 
lung über die akademiſchen Preiſe dahin, daß die angegebene Ver⸗ 
theilung noch nicht Beſchluß der Akademie, ſondern erſt Vorſchlag 
der Kommiſſion ſei. — Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Douat war die heutige Sitzung im Prozeſſe Mires' eine äußerſt 
ſtürmiſche. Mires war bei der Rede des Generalprokurators außer 
ſich gerathen. Er unterbrach denſelben auf ſo heftige Weiſe, daß 
der Hof ihn aus der Gerichtsſitzung auswies. Er hatte ſich z. B. 
ein „Opfer ſeiner Verfolger“ genaunt. — Die Anpflanzungen von 
Sea⸗Island⸗Baumwolle in Franzöſiſch⸗Guyana haben nach einem 
Berichte des Kommandanten von Montraod ſehr erfreuliche Reſul⸗ 
tate geliefert. Die Akklimatiſation dieſer Baumwolle iſt als ge⸗ 
lungen zu betrachten, und ſteht ihre Anpflanzung in großartigem 
Maaßſtabe bevor. 

— [Die japaniſche Geſandtſchaft] iſt geſtern vom 
Wenn auch in Berlin das Wallnertheater bereits in ſeine ſommer⸗ 
lichen Räume übergeſiedelt iſt, ſo ziemt es uns hier wahrlich kon⸗ 
jervativer zu ſein. Machen ſich doch auch nebenbei alle Anzeichen 
bemerkbar, daß unſere Prophezeiung (wir ſchreiben den erſten Theil 
unſerer Wochenrückſchau ſchon vorgeftern) ſich zu verwirklichen bes 
ginnt. Die Sonne ſchaut zwar immer noch lächelnd hernieder, aber es iſt 
ein falſches, ein heimtückiſches Lächeln; ein rauher Wind hat ſeine 
Herrſchaft begonnen, die kalten Tage der neueſten Aera find da. 
Der Philiſter ſchaut mit beſorgten Blicken hinaus und zürnt mit 
ſich ſelber, da er ſo unbeſonnen geweſen iſt, ſeinen Pelz ſchon zum 
Kürſchner ſchicken. Unſere Dandy's haben den Winterhavelock und 
Paletot wieder vorgeſucht, nur die kühneren unter ihnen trotzen den 
Anzeichen der Natur und beſuchen mit ſeltener, anerkennungswerther 
Ausdauer Garteneröffnungen und Konzerte im Freien. Der Grog⸗ 
konſum in den Reſtaurationen, der ſchon bedeutend flaute, erholt 
ſich wieder und darf entſchieden als „begehrt“ in die Börſenrubrik 
verzeichnet werden. 


Es iſt ein Uebergangsſtadium, welches gemach draußen einzu⸗ 
treten beginnt. Und haben wir und bei den ſonnig⸗ milden Tagen 
der allgemeinen Fröhlichkeit verſchließen müſſen, jo wird unſer Herz 
jetzt heiterer. Die Eulenſpiegel⸗Philoſophie vom Bergauf⸗ und 
Bergabſteigen iſt durchaus nicht zu verachten. — 


Im Theater herrſcht indeſſen ſeit drei Abenden wieder der 
hohere Blödfinn, der in der Literatur durch den Kladderadatſch, in 
der dramatiſchen Kunſt durch die Poſſe, und namentlich durch einige 
Hauptträger derjelben, kultivirt wird. Wer ausgelaſſen lachen will, 
Note vielleicht im „Goldonkel“ nicht fo viel Stoff, als dergleichen 

oſſen ſonſt bringen, ein wenig Aergerniß läuft mit unter, aber die 
Freunde dieſes Genres mögen ſich das Stück immer anſehen, um 
ſich zu überzeugen, auf welche Tollheiten unſere Poſſendichter mit⸗ 
unter fallen, um den Schein der Originalität zu retten. Auch der 
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ſtille verſprächen, abwarten könne. 


Miniſter des Auswärtigen empfangen worden. Die Zahl der Ge⸗ 
ſandten iſt eigentlich drei, doch hat die franzöſiſche Regierung nur 
dem erſten dieſen Titel zuerkannt. Die beiden anderen ſind eine 
Art Räthe, bekleiden aber in ihrem Lande einen höheren Rang, als 
man in Europa unter dieſem Titel verſteht. Die Geſandtſchafts⸗ 
mitglieder befigen zum größten Theil eine höhere Bildung und ihre 
Kenntniſſe von der Geſchichte und den Wiſſenſchaften Europa's 
haben bis jetzt Jeden, der mit ihnen zuſammenkam, in Erſtaunen 
geſetzt. Sie find äußerſt wißbegierig und notiren ſich Alles, was 
ihnen irgendwie intereſſant ſcheint. Ihr Arzt (J⸗Syra) iſt ein ſehr 
unterrichteter Mann und dabei ungemein leutſelig. Bis jetzt hat 
man ihnen eine halb japaniſche, halb franzöſiſche Nahrung aufgatiſch, 
mit der fe ganz zufrieden zu fein ſchienen. Dieſelbe beftand aus 
Reis, in Waſſer abgekochten Fiſchen und einfachen Fleiſchſpeiſen. 
Dabei ließen ſie ſich den 8 yo ganz vortrefflich munden. 
Uebrigens werden ihnen in einigen Tagen ihre Köche, die fie mit⸗ 
ebracht haben, rein japaniſche Gerichte bereiten. Das ganze Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal trifft große Vorbereitungen zu dem nächſten 
Sonnabend in den Tuilerieen ſtattfindenden offiziellen Empfang. 
Sie erwarten jetzt noch ihr zahlreiches Gepäck, in dem ſich ihre 
Gallakleider und, ohne Zweifel, die Geſchenke für die europätichen 
Souveraine befinden, denen fie einen Beſuch abftatten wollen. Von 
ihren Dolmetſchern ſpricht nur ein einziger ein wenig franzoͤſiſch. 
— (Erleichterte Landung an der engliſchen Küſte.] 
Die „Opinion nationale“ zieht aus dem Seetreffen des „Monitor“ 
und „Merrimac“ die Nupanwendung, wie ſehr ſich für England 
ſeit jenem Treffen die Gefahr einer feindlichen Landung vermehrt 
habe. Ein Geſchwader von Panzerſchiffen, das mit weittragenden 
Geſchützen die Küſte auf einige Kilometer nach dem Innern zu be⸗ 


ſtreichen könne, werde, der Meinung der franzöfiſchen Blatter zu⸗ 


folge, immer eine Landung geſtatten, namentlich wenn die feind⸗ 
liche Macht ſich ſo nahe befinde, daß fie die Zeit und die atmoſphä⸗ 
riſchen Bedingungen, welche ihr für 30 oder 40 Stunden Meeres⸗ 
Die Engländer wüßten, und 
das ſei ihre Angſt, daß ihre Frankreich —＋.— Küfte durch ⸗ 
ſchnittlich leicht zugänglich ſei, und daß ein Geſchwader, bei der 
Ueberfahrt über den Kanal, zehnmal gegen einmal Ausſicht habe, 
auf keine Flotte zu ſtoßen, die es aufzuhalten im Stande wäre. 
Freilich hofft die „Opinion nationale“ nicht, daß ein ſo furchtbarer 
Kampf zwiſchen England und Frankreich ausbrechen werde. Aber 
die Zukunft ſei voller Ungewißheit, und man könne den Engländern 
kein Verbrechen daraus machen, wenn ſie, in ihrer Beſorgniß, durch 
vorbeugende Maaßregeln etwaige ſpätere Gefahren von ſich abzu⸗ 
wenden ſuchten. Aber, auch abgeſehen von der Gefahr einer Lan⸗ 
dung, wiſſe man nicht, ob eine Panzerflotte Großbritannien das 
unbegrenzte Vertrauen, das es früher in ſeine Marine geſetzt, wie⸗ 
dergeben könne. In England ſelber ſcheine man dies zu bezweifeln. 

Paris, 11. April. [Tagesbericht.] Daß die Regierung die 
öffentliche Feier des Toulouſer Jubiläums verboten hat, wird von der 
geſammten Preſſe gebilligt; „Monde“ und, Union“ beſcheiden ſich, 
dieſer Maaßregel gegenüber zu ſchweigen; nur die „Opinion Na⸗ 
tionale“ iſt ſo heißſpornig, von der weltlichen Macht auch die Ver⸗ 
hinderung der Feierlichkeiten zu fordern, welche der Erzbiſchof von 
Toulouſe nun doch innerhalb der Kirche veranſtalten würde. Zu 


ſolchem Eingriffe in die Freiheit des Kultus wird ſich die Regierung 


aber ſicherlich nicht verſtehen. — Durch Senatuskonſult find die 


auf den Abſchluß von Ehen bezüglichen Beſtimmungen des Code 


Napoleon jetzt auch für die Reunionsinſel eingeführt worden. — 
Ein kaiſerliches Dekret vom 9. d. ertheilt der Paris⸗Lyon⸗Mitlelmeer⸗ 
bahn die Konzeſſion zum Baue einer Eiſenbahn von Brioude nach 
Alais. — Graf Tyſzkiewicz, ein junger Pole, hat dem Louvremuſeum 
mit einer reichen Sammlung von Antiquitäten, welche er in Egypten 
aufgeſucht, ein ſehr dankenswerthes Geſchenk gemacht. Dem, Moni⸗ 
teur“ zufolge, der darüber berichtet, find von den 140 Bronzeſachen 
76 Figürchen durch ihre Schönheit namentlich merkwürdig. Dieſel⸗ 
ben ſtellen verſchiedene egyptiſche Gottheiten dar. — Dem „Moni⸗ 
teur de l' Algerie“ zufolge hat ſich Naceur⸗ben⸗Chora, einer der Agi⸗ 
tatoren in der algeriſchen Sahara, der franzoͤſiſchen Herrſchaft un⸗ 
terworfen, ſo daß dort im Süden endlich einmal Ruhe eintreten 
wird, da ja auch Mohamed⸗ben⸗Abdallah gefangen genommen wor⸗ 
den iſt. — Mit den engliſchen Verſuchen über das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Artillerie und Schiffspanzer fallen die franzöfiichen 
zuſammen und ſollen gleich befriedigende Reſultate geliefert haben. 
Die früher ſchon in Lorient angewandten koniſchen Geſchoſſe mit 
Stahlſpitzen haben die ſtärkſten Eiſenwände durchbohrt, und man 


düſterſte Hypochonder hätte bei der Nie 
heiter werden müſſen. 

Von dieſem höhern Blödfinn gedenkt unſer Thaliatempel in 
dieſer Woche den gewaltigen Sprung zum klaſſiſchen Drama zu 
machen. Herr Deſſoir wird in ſeinen ſchönen Leiſtungen als 
Richard III., Othello ꝛc. auch in dieſem Jahre die alte Anziehungs⸗ 
kraft zu üben verſuchen. Ein Hinweis auf die gediegenen Schöpfun⸗ 
gen des berühmten Mimen ſcheint uns unnöthig zu ſein. 

So ſchließen wir denn für heute unſre Wochenrückſchau. Eine 
wichtige Woche liegt vor uns, die Feier eines hoch erhabenen, ern⸗ 
ſten, und zweier fröhlichen Feſttage ſteht uns bevor. Erſt nach den 
Feiertagen wird die harmloſe Plauderei unſter Rückſchau wieder 
erſcheinen und deshalb wünſchen wir heute ſchon allen unſern Leſern 
und Freunden ein recht vergnügſames, heiteres Feſt. 

’ Heinrich Mahler. 


fe und der Indianerſcene 


R Poſen, 14. April. [Schachklub.] Am vergangenen 
Sonnabend konſtituirten ſich einige zwanzig Herren unſerer Stadt 
(Gelehrte, Aerzte, Beamte, Kaufleute) als Schachklub. Zur Feſt⸗ 
jepung der Statuten und Erledigung der erſten Geſchäfte wurde 
vorläufig ein Komité erwählt, beſtehend aus den Herren Dr. jur. 
Rudolf Gottſchall, Reg. Rath Scholg, Dr. med. Löwenthal und 
als Schrift- und Kaſſenführer Dr. phil. Heinrich Mahler. Der 
Klub wird ſich vorläufig Mittwoch und Sonnabend von 6—10 
Uhr Abends in der Szpingier'ſchen Konditorei (Bazar) verſammeln 
und wohl auch demnächſt Korreſpondenz⸗Partien mit auswärtigen 
Schachklubs eröffnen. Wir wünſchen dem hübſchen Unterneh⸗ 
men ein fröhliches Gedeihen und werden die Korreſpondenz⸗ und 
ſonſtigen intereſſanten Partien im Feuilleton dieſer Zeitung zur 
Kenntniß unſerer Leſer bringen. N 


— 


wird nächſtens mit der inzwiſchen noch vervollkommneten Erfindung 
neue 1 u Pen de in a 

— Der Lich von 

fein. — Die Arbeitseinſtellung der Zimmerleute und Tüncher ift 
wieder beendigt, wie es heißt, durch das vermittelnde Auftreten des 
Miniſters Yen öffentlichen Arbeiten, der eine theilweiſe Erhöhung 
des bisherigen Tagelohnes durch 1 hat. Die Druckerei P. Du⸗ 
ponk ſteht dagegen no immer f. . Man hat nur ſehr wenige 
Aae di ülfen, unter der hiefigen Garniſon ausfindig gemacht, 
und ſelbſt dieſe weigerten ſich, zu arbeiten. 

Paris, 12. April. [Telegr.] Nach der „Patrie! hat Herr 
v. Lapalette in Pripatangelegenheiten ſich nach London begeben. 


| Italien. 

Turin, 12. April. [Telegr.] Wie gerüchtsweiſe verlautet, 
hätte das Gouvernement dem preußiſchen Geſandten, der mit den 
öͤſtreichiſchen Angelegenheiten betraut iſt, bezüglich der in Trieſt 
ftattindenden Einſchiffung bourboniſcher Parteigänger, die ſich nach 
Neapel begeben, lebhafte Vorſtellungen gemacht. 


Rußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 12. April. [Die 
Selbſtverwaltung des Militärs; Aenderungen in der 
Uniformirung.] Die von mehreren Regimentskommandeuren 
bereits in Ausführung gebrachte Maaßregel, daß die Soldaten nicht 
mehr durch Lieferanten verpflegt werden, ſondern das baare Geld 
erhalten und ſich nach eigenem Erachten verpflegen dürfen, zeigt 
ſich als ſehr ſegensreich für den bis dahin der Rechtlichkeit der Kom⸗ 
mandeure und der größeren oder minderen Ehrlichkeit der Lieferan⸗ 
ten anheimgeſtellt geweſenen Soldaten. Die Sache wird meiſt jo 
gehandhabt, daß die Soldaten kompagnieweiſe aus ihrer Mitte eine 
Verwaltung wählen und organiſiren, der es obliegt, die Verpfle⸗ 


gung nach beſtem Ermeſſen und unter den Augen ihrer Kameraden 
zu realiſiren. Hierbei zeigt ſich der im Ruſſen lebende Korpsgeiſt 


ſo wie auch die Befähigung deſſelben zu merkantiliſchen Manipula⸗ 
tionen recht deutlich, und die Ehrlichkeit und Umſicht dieſer Leute 
dürfte ſich dadurch am beſten dokumentiren, daß die Soldaten, bei 
denen das Verfahren bereits eingeführt iſt, nicht nur durchweg beſ⸗ 
ſer verpflegt find, als es bisher größtentheils der Fall war, wo der 
gemeine Soldat um jo weniger hatte, jemehr ſein Obriſt für ſich 
drauchte, ſondern auch Geld erſparen. Denn es liegen bereits Fälle 
vor, wo eine Kompagnie innerhalb eines Halbjahrs 3—800 Rubel 
erſpart und in der Bank niedergelegt hat. Merkwürdig iſt dabei 
das Rechnentalent dieſer Leute; jeder Soldat hat ſein Konto und 
iſt Theilhaber des Kapitals, und bei ſeinem Abgange wird ihm ſein 
Antheil an demſelben nebſt den Zinſen, ſoweit er letztere nicht vielleicht 
während ſeiner Dienſtzeit ſchon abſorbirt hat, ausgehändigt. Es 
haben viele Kompagnien auch Kranken⸗ reſp. Unterſtützungskaſſen 
gebildet, welche von Abzweigungen aus den Erſparniſſen und frei» 
willigen Beiträgen beſtehen und eiſernes Eigenthum der betreffen ⸗ 
den Korps, aus deſſen Mitte auch die Verwaltung gewählt iſt, blei⸗ 
ben, ſo daß der abgehende Soldat daran keine Anſprüche hat, als 
nur etwa die Unterſtützung, die ihm von dem Verwaltungskomité 
nach dem Verhältniß ſeiner Bedürftigkeit zuerkannt wird. So tritt 
die Idee der Gemeinde durch alle Schichten des ruſſiſchen Volkes 
verkörpert zur Anſchauung, und man ſieht faſt nie ein Beispiel, daß 
bei dem alles durchdringenden Gemeinſinn und Gemeinhaben der 
Einzelne das Ganze oder das Ganze den Einzelnen irgend zu be⸗ 
vortheilen ſucht. — Von den vielfachen Neuerungen, welche in der 
Armirung und Uniformirung der Armee vorgenommen werden ſol⸗ 
len, werden die Kopfbedeckungen bei der Infanterie bereits hier und 


da in Anwendung gebracht, die in leichten franzöſiſchen Mützen 


(Käpis) beſtehen und nicht nur leichter und zweckmäßiger ſind, ſon⸗ 
dern auch den Soldaten beſſer kleiden als die bisher üblichen topf⸗ 
förmigen (Cylinder⸗) Czacko's. Auch die neuen Torniſter, in denen 
weder Holz noch Pappe vorkommen, ſondern die nur weiche, leichte 
Reiſeſäcke ſind und die Oeffnung nicht von oben, ſondern an der 
Seite haben, find theilweiſe ſchon im Gebrauche. Die eingeführten 
langen Stiefeln, welche bis ans Knie reichen, bewähren ſich be⸗ 
ſonders bei ſchlechtem Wege und Wetter, wo die Hoſen in die 
Schäfte geſteckt werden, ſehr gut. 

— ISupplik des litthauiſchen Episkopats.] Der 
„Monde ift im Stande den authentiſchen Text der im verfloſſenen 
Fahre dem Czaaren von dem Erzbiſchofe von Mohilew im Namen 
ſämmtlicher litthauiſcher Biſchöfe überreichten Supplik zu veröffent⸗ 
lichen. Es werden in derſelben ſechszehn allgemeine 8 
geſtellt. Die erſte geht dahin, daß man die unirten Katholiken des 
alten rutheniſchen Ritus nicht zum Uebertritt in die orthodoxe grie⸗ 
chiſche Religion zwinge. Außerdem werden beſtimmte Rechte in 
Bezug auf Miſchehen, Gründung von Pfarrſchulen, Bau von Kir⸗ 
chen und anderen religiöſen Gebäuden verlangt; eben jo, daß es 
den Biſchöfen geſtattet werde, ohne beſondere Erlaubniß der Regie⸗ 
rung Juden und Mohamedaner zum Katholizismus zu bekehren, 
die päpſtlichen Zuſchriften im Original zu empfangen ze. Das Ge⸗ 
halt der Biſchoͤfe ſoll auf 1000 Rubel, daß der Stiftsherren auf 
800 erhöht werden. Eben: ſo wird um Verbeſſerung der materiellen 
Lage der Pfarrer vierter und fünfter Klaſſe, der invaliden Prieſter 
und der Zöglinge in den Seminarien nachgeſucht. Daran ſchließen 
ſich noch beſondere Verlangen mag Biſchoͤfe, die ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf die dortigen uſtände werfen. 

z. B. den Bischof von Minsk, daß es den Prieſtern, namentlich in 
den Dörfern, in denen ſich kein katholiſcher Bauer befinde, geftattet 
werden möge, orthodoxe Perſonen als Diener oder Arbeiter zu ver · 
wenden. f Ek 2 

üer kei. 

Konſtantinopel, 28. März. [Die Finanzlage der 
Türkei.] Das große Ereigniß der letztvergangenen Tage iſt die 
Veröffentlichung des Berichts Fuad Paſchas an den Sultan über 
die finanzielle Lage des Staats. Dieſer Bericht, welcher in faſt 
alle Sprachen des Landes überſetzt und bereits in etwa 50,000 
Exemplaren verbreitet worden iſt, wurde vom Publikum und 
namentlich von der haute finance der Haupſtadt mit dem unge⸗ 
theilteſten Beifall aufgenommen. Die Herſtellung eines Gleichge⸗ 
wichts zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen erachtet man mittelſt 
der darin auseinandergeſetzten Maaßnahmen für die Zukunft und 
zwar bereits für das mit dem 13. März begonnene Finanzjahr (März 
1862 bis März 1863) als geſichert. Es ſtellten ſich nämlich nach den 
von Fuad Paſcha vorgelegten Berechnungen: die Jahreseinnahmen 


So verlangt, 


Gegenwart des Kaiſers, anſtellen. 
oulouſe ſoll nach Paris berufen worden 


ihn ſelbſt überſteigen und alsdann dem Amortiſationsfonds zugute 
kommen wird. — Die Veröffentlichung des Berichts bezeichnet einen 


4 


auf 3,307,368 Beutel (à 500 Piaſter) 15,118,640 Pfd. St., Jahres⸗ 


ausgaben auf 3,110,815 Beutel 14,220,157 Pfd. St., Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben 196,553 Beutel = 898,483 Pfd. 


St. Der Großvezier hält es für möglich, daß der betreffende Ueber⸗ 
ſchuß des beginnenden Finanzjahres ſich nicht auf die Höhe der 
Vorausberechnung erheben, ja vielleicht, wie dies in Rückſicht auf 


die neu einzuführenden Steuern ſehr erklärlich erſcheint, ganz weg⸗ 
fallen werde. Dagegen find Ausſichten vorhanden, daß er in den 
darauffolgenden nicht nur den geſchätzten Betrag erreichen, ſondern 


erfreulichen Wendepunkt in den Geſchicken des türkiſchen Reiches, 
indem derſelbe die beſten Ausſichten auf eine gedeihliche Zukunft er⸗ 


öffnet. Die Stimmung der Hauptſtadt iſt eine ſehr merklich ge⸗ 


hobene. Auf ſeinen letzten Ausritten, namentlich durch die Straßen 
des eigentlichen Konſtantinopel, wurde der Sultan mit einem nicht 
enden wollenden Jubel begrüßt. 


Konſtantinopel, 5. April. [Militätiſches; Begnadi⸗ 


erhalten Befehl, an die montenegriniſche Grenze abzugehen. Große 
Vorräthe und Geld wurden an Omer Paſcha abgeſchickt. Zwiſchen 
demſelben und dem Fürſten Nikolaus find Unterhandlungen im 
Gange, welche jedoch erfolglos ſein dürften. — Huſſein Paſcha, 
früherer Gouverneur von Adalia, vor drei Jahren wegen Kaimes⸗ 
fälſchung verurtheilt, wurde vom Sultan begnadigt. 


Konſtantinopel, 11. April. [Telegr.] Das Reuter'ſche 
Bureau bringt folgende Nachricht: Alle Mächte, Frankreich ausge⸗ 
nommen, ſind damit einverſtanden, daß die türkiſchen Truppen in 
Montenegro einrücken. Omer Paſcha hat Befehl erhalten, die Ope⸗ 
rationen unverzüglich zu beginnen. 

Griechen land. 

Athen, 4. April. [Banden aus der Türkei; Zu⸗ 
ſtände in Nauplia.] Zwei Banden, die eine aus Albanefen, 
die andere aus Türken beſtehend, waren in Griechenland einge⸗ 
brochen und den Aufſtändiſchen zu Hülfe geeilt. — Am 30. März 
hatte das Fort Palamedes zu Nauplia das Feuer auf die König⸗ 
lichen wieder eröffnet und mehrere Mann getödtet und verwundet. 
General Hahn hatte mit einem Bombardement geantwortet. Sämmt⸗ 
Forts hatten darauf die weiße Flagge aufgehißt, worauf der Gene⸗ 
ral das Feuer einſtellte und die Bewohner aufforderte, die Stadt 
zu verlaſſen, woran dieſe jedoch von den Aufſtändiſchen verhindert 


wurden. 
. N Wer een 
Teheran, 11. März. [Kleine Notizen.] Eine Geſell⸗ 
ſchaft perfiſcher Kaufleute erſuchte um die Bewilligung zum Bau 
einer Eiſenbahn von hier nach Kum. — Ein von einer turfomani- 
ſchen Bande verſuchter Handſtreich auf Medſched wurde vom Prin⸗ 
zen Murat vereitelt. — Der Schah wird nach dem Balram eine 
ſechsmonatliche Reiſe in die Provinzen antreten. — Auf der Tele⸗ 
graphenlinie nach Bagdad werden nächſtens die Drähte gelegt; auch 
wird der Bau einer Linie nach Choraſſan beabfichtigtkt. 
China. — [Die Rebellen.] In Schanghai herrſcht noch 
immer Beſorgniß vor den Rebellen, welche die ganze Provinz um 
die Stadt herum beſetzt halten. Die Stadt ſelbſt ſtebt unter frem⸗ 
dem Schutz, die kaiſerlichen Truppen find faſt wehrlos. Die fremde 
Niederlaſſung in Schanghai befindet ſich in vollſtändigem Verthei⸗ 
digungszuſtande und hat ein Freiwilligenkorps zu Pferde und zu 
Fuß zu ihrer Verfügung, welches ſich am 17. v. M. bei einer Muſte⸗ 
rung von Seiten des General Michel die entſchiedenſte Anerkennung 
zu eifreuen hatte. Auf ein aktives Einſchreiten der Engländer 
gegen die Rebellen iſt übrigens jedenfalls ſo lange nicht zu rechnen, 
als die engliſche Regierung ſich nicht vollſtändig durch den nach 
England 3 Herrn Parkes von der Lage der Dinge inſtruirt 
und über dieſelbe zu einem definitiven Entſchluſſe gelangt iſt. 


Wahlangelegenheiten. 
Poſen, 13. April. Der „Dz. pozu.“ ſagt: Bekanntlich fällt 
auf den 28. April, den Tag der Urwahlen, die Feier des h. Adalbert, 
Patrons der Erzdiözeſe Gneſen und vieler Kreiſe der hieſigen Erz⸗ 
diözeſe. Damit die betr. Katholiken ſowohl den kirchlichen Vor⸗ 
ſchriften genügen, als auch ihr Wahlrecht ausüben können, hat ſich 
der Herr Erzbiſchof v. Przykuski an Se. Heiligkeit den Papſt mit 
dem Vorſchlage gewendet, die Verlegung diefer Feierlichkeit auf den 
zweiten Sonntag nach Oſtern oder einen anderen Tag nach dem 
28. April zu geſtatten. | 
— Die „Warſchauer Zeitung“ hatte die Erteilung von Abs 
geordnetenmandaten an Geiſtliche im Hinblick auf die italieniſche 
Frage für bedenklich erklärt, wogegen der „Dz. pozu.“ entſchiedenen 
Widerſpruch erhebt, indem er zwar nicht das Heikliche dieſer Frage 
gegenüber der polniſchen Geiſtlichkeit in Abrede ſtellt, aber doch den 
in dem polniſchen Nebenparlament wegen derſelben zu Tage ge⸗ 
kommenen Bruch möglichſt zu vertuſchen ſucht und den Rath ertheilt, 
die Wahlkörper möchten, da die Solidarität der polniſchen Abge⸗ 
ordnetenfraktion alle anderen Rückſichten überwiege, ſich hinſichtlich 
der Erhaltung derſelben dadurch ſicher ſtellen, daß ſie den ſich prä⸗ 
ſentirenden Kandidaten die beſtimmte Frage vorlegen, ob ſie an 
dieſer Solidarität feſthalten würden oder nicht und nur im erſteren 
Falle ihre Wahl unterſtützten. St 
» Poſen, 14. April. Zuverläſſiger Mittheilung zufolge 
iſt die polniſche Agitationspartei in ihren Vorarbeiten für die Ab⸗ 
geordnetenwahlen bereits ſoweit gediehen, daß Sonnabend, am 
12. d. M., hier die Delegirten ſämmtlicher Kreiſe der Provinz zu 
einer Berathung zuſammentrafen. Den Vorſitz der Verſammlung 
hatte der mit der oberen Leitung des Wahlgeſchäfts beauftragte Hr. 
v. Lapezynski. Wie man hört, hat die Sonnabendsberathung kein 
Reſultat geliefert, indem die Stimmen ſich über die Frage wegen 
Uebertragung der Abgeordnetenmandate auf Geiſtliche zerſplitter⸗ 
ten. Die Geſellſchaft hat daher, die Frage als eine offene betrach⸗ 
tend, einen Ausſchuß gewählt und dieſem die weitere Erwägung 
ſowie das Herbeiführen eines entſprechenden Reſultats auf der 
Grundlage der Solidarität polniſcher Intereſſen zu überlaſſen für 
gut befunden. je 
Berlin, 12. April. Das Lehrerkollegium des Berliniſchen 
Gymnaſiums zum grauen Kloster, an ſeiner Spitze der Direktor 
deſſelben, Prof. Bellermann hat gegen das vom königl. Schulkolle⸗ 


nicht für befugt hält, die durch die Verfa 


gium ihm zur Kenntnißnahme und Nachachtung überſandte Wahl⸗ 
reſkript des Miniſters des Innern Verwahrung eingelegt. In der⸗ 
ſelben erklärt erſtens der Direktor, daß er jede Ausübung irgend 
eines Einfluſſes auf die freie Wahlthätigkeit der Staatsbürger für 
unvereinbar halte mit jeinem dem Könige ſowohl als der Verfaf⸗ 
fung geſchworenen Eide. Hinzugefügt iſt die Erklärung der fümmt- 
lichen Lehrer des Gymnaſiums daß auch fie, treu ihrem Eide, un⸗ 
beirtt durch jede äußere Einwirkung und nach eigener unabhängiger 


Ueberzeugung und von der Liebe zu König und Vaterland geleitet, 


ihr Wahlrecht auszuüben gedächten. 
— In Gumbinnen war die ſtädtiſche Schuldeputation von 


der königl. Regierung zu Gumbinnen aufgefordert worden, den 
ſtädtiſchen Lehrern den Zirkularerlaß in Bezug auf die Wahlen vor | 


zuleſen und zur beſonderen Beachtung anzuempfehlen. In der 
Sitzung vom 8. d. hat, wie die „Pr. L. Z.“ mittheilt, die ſtaͤdtiſche 
Schuldeputation gegen dieſe Zumuthung proteſtirt, indem ſie ſich 

Ming auch den Lehrern zu · 
geſicherte Wahlfreiheit zu beeinfluſſen oder zu beſchränken. Aehn⸗ 


| 

| 
gung.] Mehrere Infanterie, Kavallerie» und Artillerieregimenter | liches wird aus Stallupönen und Ragnit gemeldet, 

| 


Stettin, 12. April. Auf höheren Befehl iſt, zufolge der 


„Oſtſ.⸗3.“ die Vorleſung des königl. Wahlerlaſſes bei den Kontrol⸗ 
verſammlungen ſiſtirt. 


Lolales und Provinzielles, 


Poſen, 13. April. l Werbungen für Rußland.] Im 
„Przyjaciel ludu“ beklagt ſich eine Stimme aus dem Adelnauer 
Kreiſe über ſtattfindende Werbungen polniſcher Eingeſeſſener nach 
Rußland, und wünſcht, daß dieſen Umtrieben ein Ziel geſetzt werde. 
E l[Vakante Pfarrſtellen.] Folgende evang. Pfarrſtellen And durch 
das Ableben ihrer bisherigen Inhaber vakant geworden: Die Pfarrſtelle in 
Konkolewo, deren Beſeßung durch Wahl der Gemeinde aus drei vom königl. 
Konſiſtorium der Provinz Poſen zu präſentirenden Kandidaten Anfangs De 


zember d. 3. erfolgt; die Pfarrſtelle in Schwenten, deren Beſetzung durch 


den General⸗ Bevollmächtigten des Königs der Niederlande in Widzin als Par 


tron am 1. November d. J. geſchieht; und die Pfarrſtelle in Jarobin, welche 


königlichen Patronats iſt und vom k. Konſiſtorium der Provinz Poſen am 1. 
September d. J. beſetzt wird. 

— [Begräbniß.] Geſtern Nachmittag wurde der Lehrer 
Graffſtein unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung von Sei⸗ 
ten des Publikums zur Erde beſtattet. Es hatten ſich die Schüler 
der katholiſchen Elementarſchule, an welcher der Verewigte gewirkt, 
die Elementarlehret unſerer Stadt, mehre Mitglieder der ſtädtiſchen 
Schuldeputation und der Rettungsverein, deſſen Ehrenmitglied der 
Verſtorbene geweſen war, dem Trauerzuge angeſchloſſen, der ſich 
von der Wohnung des Verewigten in dem alten Mariengymnaſium 
nach dem Pfarrkirchhofe auf St. Adalbert bewegte. Am Grabe 
wurde von den Lehrern ein ergreifender Grabgeſang ausgeführt. 

EO Poſen, 14. April. [Ein intereſſanter Fund.] 
Vor einiger Zeit wurde auf der Chauſſee vor dem Bromberger Thore 
eine halb erbrochene Kiſte gefunden, die offenbar als Frachiſtück auf 
einem Wagen gelegen hatte, und unbemerkt herabgefallen war. Sie 
wurde zunächſt auf die wache gebracht, und von hier an die 
zuſtehende Behörde abgeliefert. Bei einer genaueren Reviſion des 


Inhaltes der Kiſte ergab ſich, daß dieſelbe unter anderen apteren 


auch Rechnungsbücher des bekanntlich am 24. Febr. d. 3. hierſelbft 
verſtorbenen polniſchen Majors F. v. Kierzkowski enthielt. Man 
erfab aus dieſen Rechnungsbüchern ſowohl, als auch aus anderen 
Papieren, daß der verſtorbene Major v. Kierzkowski ſeit dem Jahre 
1815 jährlich 300 Thlr. Penſion vom preußiſchen Staate und au⸗ 
ßerdem noch ein jährliches Gnadengeſchenk von 50 Thlr. von Sr. 
Maj. dem Könige bezog. Bekanntlich hatte F. v. Kierzkowski nicht 
direkt gegen die preußiſchen Heere mitgekämpft, und fo hatte ſich 
denn die humane preußiſche Regierung im Jahre 1815 bewogen 
gefühlt, dem Verſtorbenen jene Penſion auszuſetzen, einerſeits in 
Anbetracht des angeführten Umſtandes, andererſeits auch in Anbe⸗ 
tracht des ehrenwerthen Charakters und der persönlichen Tapferkeit 
des alten Haudegens; außerdem ließen es damals Gründe der Po⸗ 
litik wohl wünſchenswerth erſcheinen, durch ſolche Akte der Muni⸗ 
fizens die polniſche Bevölkerung mit der preußiſchen Regierung 
auszuföhnen. Als F. v. Kierzkowski im Jahre 1830 nach Polen 
hinüberging, um ſich dort an der Inſurrektion zu betheiligen, und 
dann ſpater wieder hierher zurückkehrte, wurde er allerdings für 


einige Monate auf die Feſtung Schweidnitz geſchickt, aber die Pen⸗ 


ſion iſt ihm bis zu ſeinem Tode verblieben. — Wohl iſt von der 
Kanzel herab und von der polnischen Preſſe die preußiſche Regierung 
nach dem Tode des F. v. Kierzkowski heftig angegriffen worden, weil 
dieſelbe den Verſtorbenen in Schweidnig detinirt und ihm auch die 
Erlaubniß verſagt hatte, die von Napoleon II. verliehene Helena⸗ 
Medaille öffentlich zu tragen; aber, daß v. Kierzkowski ſeit dem 
Jahre 1815 von der preußischen Regierung an Penſionen eine Ger 
ſammtſumme von 16,450 Thaler bezogen hat, das hat man auch 
nicht im Mindeſten für der Mühe werth erachtet, nur zu erwähnen. 

0 — [Sonntags- Phyſtognomie.] Während an dem 
vorigen Sonntage die angenehme Frühlingsluft jehr viele Spazier⸗ 
gänger zu den Thoren hinausgelockt, und auch das erſte Frühlings⸗ 
konzert (auf dem Bahnhofe) ſich eines ſtarken Beſuches erfreut 
hatle, hielt die geſtrige rauhe Luft einen großen Theil des Publikums 
in den behaglichen Wohnungen zurück. Gegen 4½ Uhr Nachmittags 
ielen ſogar bei klarem Sonnenſcheine aus einer dunklen Wolle 
Schloſſen herab, und das erſte Frühlingskonzert, welches im Lam⸗ 
beriſchen Garten stattfinden follte, war in Folge der rauhen Witte⸗ 


rung ausgeſetzt worden. Die Natur entwickelt ſich unterdeſſen im 


mer mehr; auf den Wochenmärkten der vergangenen Woche jah 
man große Mengen Veilchen, die als enfants gates des Frühlings 
vom Publikum mit Freuden begrüßt und gekauft werden; auch 
Pfirſichbäume ſahen wir in vollem Blüthenſchmucke. Am geſtrigen 
Mittage während der Wachparade promenirte auf dem Wilhelms⸗ 
platze und der Wilhelmsſtraße ein zahlreiches Publikum. Die jun. 
gen Damen hatten es trotz der rauhen Luft nicht unterlaſſen können, 
den wetterwendiſchen Launen des Aprils zum Troge ihren Früh⸗ 
lingsgefühlen durch Anlegung der Frühlingstoilette Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Schon ſchwebt die elegante hellfarbige Sommerchauffure über 
den Kies dahin, ſchon hat der winterliche Fagonhut dem ſommerlichen 
Florentiner weichen, und der dunkle Düffelmantel dem hellfarbigen 
Frühlingsmäntelchen ſeine bisherigen Rechte abtreten müſſen. Einen 
eigenthümlichen Konttaſt zu dieſer heitern Toilette bildet die ſchwarze 


Kleidung der polniſchen Damen. Dieſe eleganten Franzöſinnen des 


Nordens, begabt mit außerordentlicher Grazie und Anmuth, ver⸗ 
Gorhezung in der Beilage) 


88. Montag, 


ſchmähen es noch immer, ihre Trauergewänder abzulegen. Sollte 
dieſe etwas forcirte Trauer um das Vaterland nicht der Vorliebe 
des Herzens fur Heiterkrit und Genuß des Lebens endlich Platz 
machen ?! 

1 Kozmin, 13. April. [Präſident Toop; Schulenreviſion 
und die evangeliſche Schule.] Am 9. d. Mis. wurde die hieſige Stadt 
mit dem Beſuche des Herrn Präfidenten Toop beehrt. Der Ruf von den vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften des Herrn Präſidenten war dem Beſuche längſt voran- 
gegangen und die größte Hochachtung der Perſonen, welche das Gluͤck hatten, 
mit ihm in Berührung zu kommen, folgte feinem Hierſein und feinem Scheiden. 
Die erſten Beſuche galten den hieſigen Schulen und zwar zunächſt den beiden 
jüdiſchen Klaſſen. Das Urtheil über die Leiſtungen der Schule, in deren erſter 
Klaſſe er dem Rechnenunterrichte und dem vaterländiſchen Geſchichtsunterrichte 
beiwohnte, war ein ehrendes. Hierauf begab ſich Herr Toop in die zweite und 
ſodann in die erſte evangeliſche Klaſſe. Auch hier wurde nach dem speziellen 
5 des Herrn Präſidenten gerechnet und vaterländiſche Geſchichte getrie⸗ 
den. Obgleich die erſte evangeliſche Klaſſe mannigfache ſtörende äußere Ein⸗ 
flüſſe zu bewältigen hat, jo ſchled doch der Herr Präſident ſichtlich erfreut über 
den Befund der Schule. Die Worte der Anerkennung an den Lehrer, und ſpä⸗ 
ter auch an den Schulinſpektor ſowie die ſtädtiſchen Behörden und den Korpo⸗ 
rationsvorſtand gerichtet, werden dem Lehrer ein Lohn ſeiner Mühe aber auch 
eine Anregung ferneren Strebens ſein. Hierauf folgte der Beſuch der Rektor⸗ 
klaſſe, die troß ihrer Jugend, ſich in einem recht erfreulichen Zuſtande befindet. 
Hier wohnte der Herr Präſident dem lateiniſchen und dem Unterrichte in der 
Geographie bei und ſprach auch hier ſich ſehr belobigend über den Stand der 
Klaſſe aus. Später bejichtigte ee noch das Schloß und konferirte 
mit dem den Ausbau des Schloſſes leitenden Baumeiſter Schmaſſow. Auch hier 
eigte der Herr Präſident, daß ihm die allgemeinen Intereſſen der Provinz theuer 
fad und er ordnete einzelne zweckmäßige Abweichungen von dem Bauplane an. — 
Am 10. d. Mis. fand die öffentliche Prüfung in der evangeliſchen Schule ſtatt. 
Die zweite evangeliſche Klaſſe machte einen traurigen Eindruck. Von den 14 
nach der erſten Klaſſe verſetzten Kindern vermag nicht eins lautrichtig zu leſen. 
Was ſoll aus der Schule werden, wenn die erſte Klaſſe gezwungen ift, ſolche 
Elemente aufzunehmen? Sie wird ſich auf ihrem oben erwähnten anerkennens⸗ 
werthen Standpunkte nicht erhalten. Es iſt hier dringend Abhülfe nöthig. 
Leider aber reichen die Mittel der hieſigen evangeliſchen Gemeinde nicht hin, 
einen auf dem Seminar gebildeten Lehrer das vorſchriftsmäßige Gehalt zu ge⸗ 
währen. (Der bisherige Lehrer iſt Hülfslehrer.) Es wird daher, ſoll der gün- 
ſtige Standpunkt der erſten Klaſſe nicht verloren gehen, die Staatsregierung 
helfend eintreten müſſen und wir haben hierdurch die Schulbehörde veranlaſſen 
wollen, die nöthigen Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. Da die königl. 
Regierung zur Erhaltung des kath. Schulſyſtems jährlich 300 Thlr. hergiebt, 
fo dürfte es keine unbillige Forderung fein, wenn die evangeliſche Schulbehörde 
bei der Staatsregierung um einen Zuſchuß von 100 Thlr. petitionirt. Dadurch 
wird ſie in den Stand geſetzt eine tüchtige Lehrkraft zu gewinnen und es iſt dann 
die weitere Hebung der evangeliſchen Schule möglich. Unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen muß die Schule zurückgehen, da es außer dem Bereiche der Möglich⸗ 
keit liegt daß der erſte Lehrer fortgeſetzt im Stande fein wird, ſeine Klaſſe auf 
dem gegenwärtigen Standpunkte zu erhalten, wenn er genöthigt iſt, fo mangel- 
haft vorgebildeter Kinder aufzunehmen. 

# Neuſtadt b. P., 12. April. [Geſchäftliches; Auswanderung; 
Ausjaat; Unglücksfall.] Trotzdem das Hopfengeſchäft gegenwärtig ganz 
darniederliegt (tur Waare, welche vor mehreren Wochen noch 13 Thlr. galt, 
wird zur Zeit höchſtens 8 Thlr. pr. Ztur. offerirt), iſt der Handel mit Hopfen⸗ 
ſtangen ſehr lebhaft. Aus der Gegend von Birnbaum werden allein über 1000 
Schock in die hieſige und Tomysler Umgegend gebracht. Täglich kommen Trans- 
porte hier durch, und die Fuhrwerkbeſitzer haben dadurch einen lohnenden Ver ⸗ 
dienſt. Faſt überall in unſerer Gegend ſieht man neue Hopfenanlagen, und dieſe 
Anpflanzungen finden noch immer größere Ausdehnung. — Eben ſo wie der 
. iſt auch das Wollgeſchaft flau. Die Wollbeſitzer find in Folge 

en geneigt, ihre Vorräthe zu verkaufen, und den Käufern gegenüber ſehr 
entgegenkommend, weshalb eine Partie in dieſer Woche von dem Lager in unſe⸗ 
rer Nachbarſtadt Pinne genommen wurde, welche in die Hände der Händler 
üb Die Preiſe ſind zwar nicht genau ce d e 2 
5 reife, 8 erlit 
ten haben. Im Kontr ige päft iſt 0. fad 1 d en Kar fer, die im vo · 
rigen Jahre ſo raſch ans Werk gingen, ſind in lee re fi 
nicht bedeutenden Verluſten ausgeſetzt zu fein, und beanipruchen eine von den 
Zeltverhältniſſen gebotene Preisreduktion, wozu ſich die Produzenten vorläufig 
nicht entſchließen wollen, aber wahrſcheinlich ſpäter ſich fügen müſſen. — Die 
Luft zur Auswanderung, namentlich nach Amerika, die fait alljährlich im Früh⸗ 
jahr rege wird, iſt durch eingehende traurige Nachrichten von dort ſehr gemin« 
dert worden, und diejenigen, welche bereits Vorbereitungen zur Auswanderung 
getroffen hatten, haben es vorgezogen, hier zu bleiben. Viele von denen, welche 
vor einigen Jahren auswanderten, fanden ſich getäuſcht und würden nach hier 
eingegangenen Briefen gern ihre Rückreiſe antreten, wenn ſie die Mittel dazu 
hätten. Sie führen troß ſchwerer Arbeit ein kummervolles Leben, und nur die 
Hoffnung, daß ihnen nach Beendigung der Kriegswirren eine beſſere Zukunft 
bevorſteht, hält ſie aufrecht. — Von der ſchönſten Witterung begünſtigt wird 
die Sommerausſaat fortgeſetzt und faſt allgemein werden bereits Kartoffeln ge⸗ 
legt. Von letzteren ſind noch bedeutende Vorräthe vorhanden, weshalb die 
Preiſe ſich immer mehr drücken. Zur Saat werden jetzt meiſt die Zwiebelfar- 
toffeln verwandt, welche jehr lohnend find, und für den Branntweinbetrieb von 
Vortheil ſein ſollen. f 

* Oſtrowo, 11. April. (Todesurtheil.] Vorgeſtern wurde vor 
dem hieſigen Schwurgerichtshofe der Rathai Johann Zielonka aus Bulakow im 
Kreiſe Krotoſchin wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Mordes zum Tode ver 
urtheilt. Nach der Anklage war am 2. Ottober v. J. der Schafſtall des Guts⸗ 

ächters Saalfeld in Flammen aufgegangen und die Knechtsfrau Suſanna Gro. 

a hatte den Angeklagten der Brandſtiftung beſchuldigt. Am 15. Oktober 
batte man die Grobelna in ihrer Wohnung erhängt gefunden, und ergab die 
Untersuchung, daß derſelben vor der Strangulation bedeutende Mißhandlungen 
zugefügt waren. Beider Verbrechen war der Angeklagte geſtändig, und ob» 
gas er bei der Verhandlung dies Geſtändniß 7 o ſtimmten doch die 

usſagen der Zeugen vollitändig mit feinem Geſtändniß überein, jo daß die 
Geſchworenen das Schuldig ausſprachen, in Folge deſſen der Gerichtshof den 
Angeklagten zum Tode verurtheilte, 

r Wollſtein, 12. April. [Verurtheilung; Verſchiedenes.] Vor 
mehreren Wochen wurde unweit Silz durch den Gendarmen Ele zu Alt- 
Hoſter der Knecht Andreas Zirke aus Kozmia-Hauland im Krotoſchiner Kreiſe 
feitgenommen, weil er über die zwei Pferde, welche er mit ſich führte, keine ge 
nügende Auskunft geben konnte. In der Vorunzerſuchung geſtand derſelbe auch 
ſofort ein, daß er die Pferde einem Guts veſizer unweit Schroda gestohlen habe 
und dieſelben dem Pferdehändler Kaczmarek in Silz (eine im Kreiſe ſehr bekannte 

erſönlichkett) verkaufen wollte. Er geitand ferner ein, daß er im vorigen 

ahre drei Pferde, die er dem Oberlandgerichts⸗Math a. D. v. Mollard auf 

rzoſtow geſtohlen, ebenfalls an Kaczmarek verkauft hat. Beide, Zirke und 

aczmaret, ſtanden vorgeſtern vor der Kriminal- Deputation des hieſigen königl. 

deisgerichis und es wurde Jeder zu vierjähriger Getängnußſtrafe und den Da- 

din erbundenen Eyrenſtrafen verürtheili. — Am vergangenen Dienſtage revi · 
der Konſiſtorial⸗Rath Dr. Mehring die hieſige jüdiſche Schule und am 


ehr vorſichtig, um 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mittwoch die evangeliſche Schule in Unruhſtadt. — Nach der am 3. Dez. v. J. 
ſtattgehabten Volkszählung hat der hieſige Kreis 200 Wahlmänner zu wählen, 
wovon AT auf 7 Städte des Kreiſes kommen. Wollſtein wählt nämlich 11 
Wahlmänner, Bomſt 9, Unruhſtadt 8, 1 8, Kopnitz 4, Kiebel 4 und 
Roſtarzewo 3. — Die erſt ſeit 6 Monaten eingerichtete Glashütte zu Wilze im 
hieſigen Kreiſe liefert ein ganz vorzügliches Fabrikat in grünem Glaſe und hat 
deshalb einen ganz guten Abſatz. 


Vermiſchtes. 

[Intereſſante Wette.] Wie der „Publiziſt“ berichtet, 
wurde am 10. d. folgende für Sportsmen intereſſante Wette ent⸗ 
ſchieden: Der Lieutenant v. Schack, vom Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
hatte gegen den Gutsbeſitzer v. Bonin in Schoͤneberg 100 Stück 
Friedrichsd'or eingeſetzt in der Zeit von 24 Stunden die Rennbahn 
bei Tempelhof 48mal zu durchreiten, alſo, da die Bahn eine halbe 
Meile lang iſt, 24 Meilen zurückzulegen und zwar mit demſelben 
Pferde. Die Eintheilung der Zeit war dem Reiter überlaſſen. Herr 
v. Schack durchritt nun vorgeſtern (Mittwoch) ind Stunden, von 7 bit 
12 Uhr Abends, achtzehnmal die Bahn, legte alſo 9 Meilen zurück. 
Darauf nahm er ein warmes Bad und ruhte bis 4 Uhr. Dann 
ſtieg er wieder zu Pferde und durchritt abermals in fünf Stunden 
(bis 9 Uhr Morgens) achtzehnmal die Bahn. Darauf wieder ein 
Bad und wieder Ruhe bis 2 Uhr Nachmittage, von wo ab in drei 
Stunden bis 5 Uhr, die Bahn noch zwölfmal durchritten wurde. 
Es waren ſonach zur Zurücklegung der 24 Meilen nur 22 Stunden 
gebraucht worden, und damit war die Wette gewonnen. Der Reiter 
war friſch auf, das Pferd dagegen erſchien ſehr abgemattet. 

Breslau, 12. April. Geſtern wurde der Privatſchreiber 


Rudolf Geisler wegen Raubmordes an dem Schleifermeiſter Anger 


vor dem hieſigen Schwurgerichtshofe zum Tode verurtheilt. 

Köln, 11. April. Nach dem neueſten „Kölner Domblatt“ 
betrugen die Einnahmen des Dombauvereins im Monat März d. J. 
365 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf.; hierzu die Einnahmen pro Januar und 
Februar c. mit 7505 Thlr. gerechnet, beläuft ſich die Einnahme 
des erſten Vierteljahres auf 7870 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 

»Trieſt, 8. April. Herr v. Leſſeps hat bei ſeinem letzten 
Aufenthalte hier einige Mittheilungen über die Fortſchritte der 
Bauten am Suezkanal gemacht. Die Durchſtechung der Dünen 
von El Ferdane ſchreitet raſch vor, ſo daß das Mittelmeer in Kur⸗ 
zem mit dem See von Timſah in Verbindung geſetzt ſein wird, die⸗ 
ſer See liegt auf dem halben Wege von Port Said nach Suez. 
Die Verlängerung des maritimen Kanals vom See Timſah bis 
Suez wird in 8—9 Monaten vollendet ſein, ſo daß noch vor Jah⸗ 
resfriſt die beiden Meere proviſoriſch verbunden ſein werden. Ein 
zweites Jahr iſt erforderlich, um dem Kanal die Breite von 22 
Meter und die Tiefe von 2½ Meter zu geben, wobei vorausgeſetzt 
wird, daß die jetzige Anzahl der Arbeiter dieſelbe bleibt. Auch die 
Arbeiten bei Port Said ſchreiten vorwärls. 

London, 9. April. Bis gegen Ende voriger Woche hatte 
man der Rieſenſchlange im zoologiſchen Garten (Python nennt 
man die Schlangengatiung) Zeit gelaſſen, ihre 101 Eier auszubrüten. 
Aber die Hoffnung, daß der Prozeß gelingen werde, ſchwand immer 
mehr, und am Freitag gab man die ganze Drachenbrut verloren 


und ſchaffte die Eier weg. Um der Schlange Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen, ſo lag die Schuld nicht an ihr, ſondern an der 
Wißbegter de 


r Beſucher, denen zu Liebe die wollene Dede oft von 
den Eiern weggezogen und die zur Ausbrütung erforderliche gleich- 
mäßige Temperatur plötzlichen Wechſeln unterworfen wurde. Als 
man die Eier wegnahm, gab die Python ihre Entrüſtung deutlich 
zu erkennen. 8 

* Einem in Liverpool eingetroffenen Privatſchreiben aus New⸗ 
york zufolge hat die Regierung den (hölzernen) Dampfer „Vander⸗ 
bilt“ angekauft, um ihn in ein ſtarkes Widderſchiff zu verwandeln. 
Statt eines Eiſenpanzers ſoll er mit Baumwolle wattirt werden. (2) 
Da der „Vanderbilt“ eine gewaltige Dampfmaſchine führt, hofft 
man, daß er im Stande ſein wird, dem „Merrimac“ beim erſten 
Anlauf die Rippen einzuſtoßen. Die Frage iſt nur, ob die Mann⸗ 
ſchaft des Widderſchiffs nicht genöthigt fein wird, daſſelbe im Stich 
zu laſſen, wenn die Baumwolle durch eine glühende Kugel in 
Brand gerathen und alle auf dem Fahrzeug befindliche lebendige 
Creaturen mit dem Erſtickungstode bedrohen ſollte. 

* Die Zahl der für den Stockfiſchfang in Island ausgerüſte⸗ 
ten und für die isländiſchen Gewäſſer beſtimmten franzöſiſchen 
Schiffe beläuft ſich im Jahre 1862 auf 231 Schiffe mit 3731 
Matroſen an Bord. Dünkirchen ſtellt das bedeutendſte Kontingent, 
134 Schiffe mit 2157 Matroſen. Im Jahre 1861 ſchickte Frank⸗ 
reich nur 265 Schiffe mit 3582 Mann aus; im Jahre 1860 210 
Schiffe mit 3275 Mann. 

„Deutſche Hiebe“, ſagt ein amerikaniſches Blatt, „find 
ein ſehr reſpektabler Artikel, werden aber wenig geliebt von den 
„ritterlichen“ Südländern. Einer der Helden von Fort Donnelſon 
erzählte unlängſt in einem Salon, ein Südländer könne jederzeit 
vier Nankee's dreſchen, aber die Deutſchen ſeien ihnen ebenbürtig. 
Wären bei Fort Donnelſon nicht ſo viele Deutſche geſtanden, 
die Yankee's würden nie in das Fort gelangt fein. Eines ihrer 
Regimenter habe am zweiten Tage vier Yankeeregimenter zurück⸗ 
geworfen und eine Batterie erobert gehabt, als ihm dieſe durch eine 
deutſche Kompagnie von Illinois abgenommen worden ſei. „Als 
wir nur Yankee's zu bekämpfen hatten“, behauptet der ſüdliche 
Ritter, „fochten unſere Leute wie die Löwen; ſobald fie aber merk⸗ 
ten, daß von den verd — Dutchmen anrückten, ging der Löwen⸗ 


14. April 1862. 


muth unſerer Soldaten im Geſchwindſchritt auf und davon. Zu⸗ 
letzt ward es ſo ſchlimm, daß ganze Regimenter davon liefen, ſobald 
das Schreckens wort ertönte: „Es kommen Dutchmen!“ 


Wir unterzeichneten Kaufleute machen hiermit unſeren Ge⸗ 
ſchäftsfreunden die Anzeige, daß wir erſt nach dem 28. d. M. die 
jetzige Leipziger Meſſe beſuchen werden, damit wir zur Abgabe un⸗ 
ſerer Stimme am Wahltage nicht fehlen. 

Poſen, im April 1862. 

Anton Schmidt. Herrmann Salz. L. K. Wollenberg. M. Ephraim. 
Louis Pander. Herrmann Scherek. Gebr. Wolff. Julius u. Simon 
Laſch. Z. Zadek u. Co. A. u. H. Pelteſohn. M. Zadek jun. Emil 
Aronſohn. S. Heimann Kantorowicz. Neumann Kantorowicz. 
Gebr. Fiegel. M. Levy. Gebr. Tobias. N. Liſiecki. D. Salamonski. 
Louis Hirſchfeld. J. Kaſztan. Herrmann Posner. Marx Brodnitz. 
Samuel Beiſchon. H. Borchert u. Sohn. M. J. Mozart. A. M. 
Jacobi. Adolph Pander. Aron Aronſohn. Aronſohn u. Schleſinger. 
Adolph Elkeles. Julius Charig. Nathan Charig. Julius Bord. 
Salomon Beck. Jacob Königsberger. Iſaac Pleßner. Simon Neu⸗ 
feld. Aron Fürſt. Levy Kantorowicz. Gebr. Korach. Iſidor Lempert. 
Jacob Zadek. Moritz Bab. Heimann Moral. 


Telegramm. 


Bei Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 

Königsberg, 14. April. Der neue Königsberger Handwer⸗ 
herverein iſt vom Polizeipräſidenten Maurach nach 5. 16 des Ver- 
einsgefehes, verboten worden, weil die Fortfehung deſſelben vorläufig 


beſchloſſen war. 
(Eingegangen 14. April 3 Uhr 5 Min. Nachmittags.) 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 12. April. Kahn Nr. 2105, Schiffer Wilhelm Freierwalde, und 
Kahn Nr. 1754, Schiffer Heiman Braun, beide von Stettin nach Poſen, Kahn 
Nr. 864, Schiffer Jöckel, von gt Kahn Nr. 9610, Schiffer Schuma⸗ 
cher, von Liebenwalde, Kahn Nr. 9417, Schiffer Ferdinand Hanſen, Kahn 
Nr. 9333, Schiffer Friedrich Marks, Kahn Nr. 9816. Schiffer Adolf Schmohl, 
und Kahn Nr. 9821, Schiffer Wilhelm Lepold, von Fürſtenwalde, alle ſechs 
nach Radſimm, ſammtlich leer; Kahn Nr. 1575, Schiffer Schöffter, von Stet⸗ 
tin nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 2544, Schiffer Gustav Heiting, Kahn 
Nr. 2112, Schiffer Wilyelm Schneider, und Kahn Nr. 483, Schiffer Eduard 
Kroll, alle drei von Fürſtenwalde nach Poſen mit Gips. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. April. 

HOTEL DE PARIS, Gutspächter Stauowski aus Kijewo, Frau Gutspächter 
v. Wendorff aus Pruſiec, Frau Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Niepru- 
ſzewo, Gutsbefiper Lichtwald aus Bednary und Gutsverwalter Po- 
widzki aus Pigkowice. 

Probſt Sumtüski aus Luſſowo, königl. Kammerherr v. Stablewski 
aus Dionie, 5 — Gutsveſitzer v. Koscielska aus Smielowo, die Guts⸗ 
beſitzer Graf Zöltowsti aus Czacz, Graf Zottowski aus Jarogniewice, 
Graf Mielzynsti aus Kotowo, Szmitkoweki aus Leg, Szumann aus 
Wladistawowo, v. Buyoweli aus Pomarzanfi, v. Radonski aus Ni- 
nino, v. Sczantecki aus Skoraczewo, v. Sczanieckt aus Boyuizyn, 

v. Kierski aus Podſtolice, Arend aus Arkuſzewo, v. Skrzydlewski aus 

D 7 v. Trembickt aus Bromberg, Graf Diietayaatı aue Mi- 

toslaw, Graf Kwileekt aus Oporowo, v. Eubienskt aus Kigezyn, v. 
Koſzueki aus Magnuſzewice und v. Biegansfi aus Eukowo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutspächter Nawrocka aus Pierwoſzewo, die 
utsbefiger Kieſewetter aus Kleſzezewo und v. Buſſe aus Karolinowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Lamprecht aus Grünberg und Geisler 
aus Breslau, Pr. Lieutenant im 21. Jaf. Regt. v. Knebel aus Gneſen, 
Adminiſtrator v. Pagowski aus Prochnowo, die Gutsbeſitzer Hoffmann 
aus Luclanowo und Nawrocki aus Urbanie. 

kKRUG'S HOTEL. Geometer Hoffmann aus Berlin. 


Vom 14. April. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Amelung aus Braunſchweig, 
Bomdly aus Hildesheim und Scheffler aus Hannover, die Gymnaſiaſten 
Gebrüder Kaskel aus Trzeielino, die Gutsbeſitzer v. Potworowekt aus 
Karmin, v. Topinski aus Ruſſoſice, v. Trapezynski aus Bielawy, Mit⸗ 
telſtädt aus Gneſen, v. Kalkſtein aus Mieleſgzyn, v. Zoltowsti und die 
Gutsbfigerfrauen v. Zöltoweka aus Zajgczkowo, v. Zieliüska aus 
Neudorff. 

MYLIUS de, DE DRESDE, Si Schröder aus Schweid- 
nitz, Inſpektions⸗ Beamter Kindler aus Schwedt, Gutspächter Adler 
aus Breslau, die Kaufleute Koſchbach aus Chemnitz, Prümm aus 
Mainz, Frank, Sußmann und Menſch aus Berlin, Gotiſchling aus 
Dresden, Breslauer aus Kottvus und Klingner aus Magdeburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſiter v. Poncet aus Tomysl, Gutsbe⸗ 
figer und Kaufmann Benas aus Stettin, Gutsbeſitzersſohn v. Haza⸗ 
Radlitz aus Lewitz, die Kaufleute Urban, Kern, Herrmann und Pohl 
aus Berlin, Schmidt aus kg Yerı. und Strauß aus Dresden, 
Fabrikant Seidlitz aus Breslau, Kanzlei» Direktor Spisky aus Schön ⸗ 
lante und Fabritbeſiger Mathieſen aus Penzig. 

HOTEL DU NORD, Oberjtlieutenant a. D. v. Ehen aus Lublin, Frau Rit- 
tergutsbefiger v. Siemigtkowska aus Warſchau, die Rittergutsbeſitzer 
v. Sulifteometi aus Berlin, v. Grabowski aus Tokarzew und v. Wol- 
niewicz aus Dembicz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Wolansfi nebit Frau 
aus Bardo, v. Wolanski aus Breslau und v. Waſielowski aus Ehöci- 
cza, Rechtsanwalt v. Trampezynsti aus Schroda, Die Gutsbeſitzer 
v. Kirſchenſtein aus Koſtrzyn, v. Bogdansfi aus Nekla, Waligörski aus 
Roſtworowo und v. Goſzezewski aus Zegrewo, Juſtizrath Evmann aus 
Koften, Rendant Kleckt aus Birnbaum, Oberamtmann Burghard aus 
Gortatowo, Oekonomie - Volontär Röſtel aus Bi Kommiſſarius 
Balkowski aus Dabrowko, Amtmann Bergemann aus Zenutkowo, Oeko⸗ 
nom a er aus Kokezynowo, die Kaufleute Goldſtücker und Trepplin 
aus Berlin. 


SSSQQATffFFTfPPff!!ßß!!!!!!!bbbb T— m ẽ 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


enthaltenen Theile der ; 
zwiſchen dem rechten Wartpaufer und den Feld⸗ nen 
marken Gtarolgfa und Czapury ſoll par- 
ellenwene oder ım Ganzen zin Wege der öffent- 
ichen Licitation auf die 3 Jahre 1862, 1863, 
1864 verpachtet werden. 


Es fteht dazu Termin auf 
den 29. April d. I, 


Vormittags 10 Uhr auf Ort und Stelle 
vor dem Regierungs- Sekretär Weber an und 


und 


werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela- 
den, 517 10 8 im Termine bekannt 
Die Grasnußung auf dem 220 Mg. 175 0U)0R.] gemacht werden ſollen, auch vorher auf der uns 
g. Weidenpflanzungfterzeichneien Regierung eingeſehen werden kön⸗ 
daß nach 3 Uhr neue Bieter nicht mehr] oa, 
zugelaſſen werden und im Termine die Hälfte des gehörige, 
jährlichen Pachtgebots als Kaution zu erlegen iſt. 
Poſen, den 4. April 1862. 

Königliche Regierung. 8 
Abtheilung für direkte Steuern, Domä⸗ tur einzufehenden Taxe, ſoll 

nen Forſten. 
v. Münchhauſen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, 
I. Abtheilung. 1 
Das dem Hieronimus v. Rychkowski 


nzumelden. 
Der 
im Krotoſchiner Kreiſe belegene 


werke Gloginin, abgeſchätzt auf 100,068 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungl Hugo Hilbert gehörige, im Kröbener Kreiſe 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſbelegene adelige Rittergut Klein- 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichtefstowo, abgeſchätzt auf 25,473 Tylr. 3 Sgr. 


WIO- 


9 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 


i Ber l nach e Bedingungen in unſerem III. Büreau einzuſe 
eronimus v. owski wird hierzu 
Rittergut Zimmawoda, nebſt dem Vor⸗ Penn vorgeladen. 1 . g 
Krotoſchin, den 22. September 1861. 


henden Taxe, ſoll 
am 24. September 1862 Vormittags 
1 r 


Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo. 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


am 15. Mai 1862 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Ab 

Nawicz, den 26. Februar 1862, 

Das der Wittwe Anna Karoline Hilbert|haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- gebornen Kadler und dem Friedrich Moritz gericht anzumelden. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


theilung. 
62 aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 1849 über die Ausführung der Wahl der Mit⸗ 
lieder zum Abgeordnetenhauſe und des Reglements vom 4. Oktober 1861 haben wir die A theilungen 
Feftgeftelt, in welche die Urwähler nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Staats⸗ 
ſteuer und hierortigen Kommunal ⸗Einkommenſteuer gehören oder gehören würden, wenn fie nic 


geſetzlich von der Klaſſenſteuer und der direkten Kommunalſteuer befreit wären. Die allgemeine Ah. 14. Markt 70-91. 


thetlungsliſte wird auf dem hieſigen Rathhauſe, die Auszüge daraus für jeden einzelnen Urwahlbezirk, 
welche für dieſelben die Abtheilungsliſten bilden, werden in den Lokalien, in welchen am 28. d. M. 
die Wahl der Wahlmänner ſtattfinden ſoll, 
e eee, am 15, 16. und I. d. Mts. 

öffentlich ausgelegt werden. Wer die Aufftellung der Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann 
dies innerhalb obiger dreier Tage ſchriftlich anzeigen oder bei uns zu Protokoll geben. Das nach⸗ 
ſtehende Tableau weiſt die Abgrenzungen der Urwahlbezirke, die Zahl der in jedem Bezirke und deſſen 
Abtheilungen zu wählenden 


welcher am 15., 16. und 17. d. Mis. die Abheilungsliſten für jeden Bezirk in dieſen Lokalien öffentlich 


ausliegen werden, nach. Friedricheſtraße 16—33 Büntin 
riedrichsſtraße 16—33. v. Bünting. 
Table a u. Mühlenſtraße 1, 2. | 
= | Zahl Tageszeit, Magazinſtraße 4, 8—13, 
2 Abgrenzung Per ER. 8 während Kanonenplaß 1—3. 
8 der Urwahlbezirke u wählenden Wahlvorſteher. Wabllokalten welcher om 15, 16. Berlinerſtraße 26—34. A. — 2. A. Stadtrath Bratfiſch's Re- Vormitt 
8 2 757 1 männer: | B. der einzelnen 16. und 17. die 7 5 ittags 
2 8 die Grundſtlitke ſilb nach den politeälichtn in der 1Abth Stellvertreter Urwahlbezirke. Abtheilungs⸗ Ritterſtraße 11186. B. — 2 v. Chlebows ki. ſtaurations-Lo⸗ von 
Rs Straßennummern bezeichnet). B. in der 2. Abth. deſſelben. liſten öffentlich Neuſtädtiſcher Markt, 1, 2, 5,6, 10, O. — 2. B. Kaufm. Ro- kal, Königsſtr. 9—12 Uhr. 
2 N C. in der 3. Abth. ausliegen. Mühlenſtraße 3 —5. Summa6, bert Aſch. Ne „ 
— —— — — — — — 7 A n 
1. Alter Martt L. II 20 7-1 A — 2% A. Kanzleirath Handelsſaal Nachmittags Könnte 1.21 
‚Breite ii e 160. | B. 2 % Knorr. im tadtwaage“ von Magazinſtraße 5—7 
üttelſtraße 1 14. 89 Kaufmann Gebäude. 2—4 Uhr. Grundſtücke außerhalb der Umwal⸗ 
Kloſterſtraße 14 —16. Summa v. Rabfilber. lung vor dem Berliner Thore: 
Schloſſerſtraße 35. Windmühlen 115 8 
Gerberſtraße 19—22, 35—37. 17. St. Adalbert 10 — 50. A. — 2. A. Regier. Rath Gerhardtſches Nachmittags 
2. Büttelſtraße 15 — 28, A. 2. A. Kfm. Leopold] Magiftratd- Vormittags Przepadeck 34 — 39, 41, 50,7074] B. — 2. Schönberger. Grundstück an von 
Markt 45—52 B. — 2. Goldenring. Sitzungsſaal. von Kleine Gerberſtraße 1— 9. C. — 2. B. Tiſchlermeiſter der kl. Gerberſtr. 24 Uhr. 
Waſſerſtraße 1—14. C. — 2. B. Kreisrichter 9 — 12 Uhr. Kleine Schleuſe. Kernwerk. Summa q. Gerſtel. Nr. 3.4. 
S e d. Als 18. Summa 6 Motty. 18. Wilhelmsſtraße 1—3. A. — 2. A. Stadtr. Kra⸗ Keiler's Hotel Nachmittags 
Gerberſtraße 16—18, 38— 39. 3 1, 9 15. 5 — = “ ee uns am 3 von 
1 N anonenplag 5 — 10. . 2. B. Stad t . — 
3. Markt 2—10, 27—36, 53 — 60. A. — 2. A. Stadtrath Au. Stadtverordne⸗ Vormittags St. Abalberſtraß⸗ 1—9. Summa 6. Wollen 15 a Ka 
Breßzlauerſtraße 1— 9: B. — 2. B. Kaufmann ten⸗Sitzungs⸗ von Sapiehaplatz 1—7. i 
Waſſerſtraße 30; 31. O. — 2. Garfey Saal. 9 — 12 Uhr. Krämerſtraße 18.19. 
5 18 a Summa 6 Friedrichsſtraße 34—38, 
aubenſtraße 2, 3, 6, (. 
. 15 19. Wronkerſtraße 8 — 17. A. — 2. [A. Kfm. Salo» Schulhaus an Nachmitt 
Abtes Ar die . ee 12, 13. B. 2 | mon Saff6. ber ft. Gerber ey 
1170 j ei ra LO, ar Pe Ale . x . * — 
4. 1 16—29. A. — 2. A. Wagenfabrik Ehemaliges Nachmittags Naſſegaſſe 1—4. Summa . lan 4. Ac en 
Kloſterſtraße 19, 20. B. 2. Weltinger. Marien Gym. von Judenſtraße 13— 31. a 
Ziegenſtraße 1, 2, 23—30, O. — 2. B. Kupferſchmde⸗ naſium in der | 4—6 Uhr. Dominikanerſtraße 5, 6. 
Taubenſtraße 1. Summa g. meilter Kry-] Taubenſtraße Marſtallgaſſe 1—4. | 
Neuer Markt 1—17. a ſiewicz. (erſte Etage.) Schuhmacherſtraße 11. N m 
Gerberſtraße 7—15, 43—48. 20. Wronkerſtraße 1— 7, 18 — 25. A. — 2. A. Kaufmann Saal im Fiſch⸗ Nachmittags 
5. Vorſtadt Graben 1—45. A — 2. A. Stadtrath Dr. Schulhaus auf Nachmittags Judenſtraße 1—11, 33, 34. B. — 2. Annuf. bachſchen Haufe von 
Gerberſtraße 40—42. B. — 2 Samter. der Vorſta von Krämerſtraße 1—9, 20 — 24. ©. — 2. B. Kaufm. Hart- an der Wronker 2—4 Uhr. 
h C. — 2. B. Kaufmann H. Graben Nr. 1. 4—6 Uhr. Breiteſtraße 1— 7. Summa 6. wigMamroth. ſtraße Nr. 18. 
Summa [2 12 B ie 1 ef eld. Markt 92 — 100. 
AR 2 I 21. Breiteſtraße 8 - 14. A. — 2. A. Kreisger. Di.] Schulhaus an 
6. gegen, e Hit b derben. dach se 21. Schuhmaceaſcaße 1—10,12-20| P. — 2. gabe &leinom.der il Gerber gem. 
Gerberftraße 1-6, 4957, d. 2 B eg. &. Beh.  genftrabe | 4-6 Upr. | Dominifanerftrabe 1-4. e N Ah ee a, 
Grünſtraße 4, 5. Summa F. v. d. Golg. (Parterre links). 8. = 11. Summa 6. | Baarth. | (erfte Etage). 
7. Vorſtadt Columbia 1 — 20. A. — 2. A. Zimmermſtr. Schulhaus a. d Nachmittags Barlebens Hof 1—8. f 
Schügenſtraße 1— 26. B. — 2. Jeziorowski. Allerheiligeaſtr “ von Schifferſtraße 2, 4. 
Ae 18, 12. C. — 2. B. Kontroleur (Part. rechts.) 4 — 6 Uhr. Sa e e 
eſenſtraße 13. Summa g. Seichter. 22. Schifferſtraße 5— 21. — 2. A. Apotheker Saal im Weitz⸗ f 
Grünſtraße 1 (Hyp. Nr. 6./ 7.) —3 Holzplätze 1, 2. B. — 2. . ſchen Grund iger 
und 6./7. f | B C. — 2. B. Kfm. Fr. Jul. ger 1 9-12 Uhr. 
8. Fischerei 1—33. K 2 A. Opti. u. D. u. Realſchulge. Nachmittags nee Summa 6, | Kleemann. ſtraße Nr. 4. 
Halbdorfſtraße 9—21, 28. W e e e e 8 140 8565 
f C. — 2. B. App. Ger. Rath lauerſtraße 16 | 4 —6 Uhr. Dammſtraße 4 8 
Summa ö. v. Crouſaz. (Parterre links). : 


Nummer 


ahlmänner, die ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, die] 18. Wilhelmsſtraße 21 —30. 
Lokalien, in welchen für die einzelnen Bezirke die Wahlen abgehalten, jo wie die Tageszeit, während 


Tageszeit, 
wa 

Wapliotalien weich an 18, 
der einzelnen 16. und 17. die 


Urwa hlbezirke.] Abtheilungs⸗ 
liſten öffentlich 
ausliegen. 


Weiſenhaus an Nachmittags 
der Neuenſtraße von 


| Jahl 
Abgrenzung der | 
b äblend Wahlvorſteher. 
der Urwahlbezirke able B. 
(die Grundſtücke find nach den polizeilichen A. in der tr Stellvertreter 


Straßennummern bezeichnet). 50 = — 2 52 deſſelben. 


hlbezirks. 


es Urwa 


— 


A. — 2. A. Stadtrath 


Neueſtraße 6, 7. B. — 2. Kaap. 


Wilhelmsſtraße 4—11. ©. — 2. B. Stadi⸗Inſpek⸗ Nr. 6. 4—6 Uhr. 
Friedrichsſtraße 1—15. Summa 6, tor Seidel. (zweite Etage). 
Schloßſtraße 1—5. | 
Schloßberg 1—6. 
Franziskanerſtraße 1, 2. 
Krämerſtraße 10—17. 

A. — 2. A. Stadtrath Saal Nachmittags 
Wilhelmsplatz 11— 17. B. — 2. Profeſſor Dr.) bei Zychlinski von 
Lindenſtraße 1—6. 0. 2 Müller. Friedrichsſtraße 2—4 Uhr. 


Ritterstraße 1—2. Summig F. B. Ob.Reg⸗Rath Nr. 28. 


23. Walliſchei 16—31, 66—89. Schulhaus auf Nachmittags 


9. Halbdorfſtraße 3—8, 29—35. A. — 2. A. Reg. Sekretär Saal i. Odeum. Vormittags Venetianerſtraße 8—19. B. — 2. | Scheding. der Walliſchei von 
Wilda⸗Fort. B. — 2. Schultz. f von C. — 2. B. Regiſtrator | (obere Etage). 4 —6 Uhr. 
Neue Gartenſtraße 12. N ©. — 2. B. Rektor Van⸗ 9— 12 Uhr. Summa j. Beyer. 

a Bumma 5, fe lo. 24. Vorstadt Dom 1-37. 4 — 2 A. Conf-Rendt. Schulhaus aufMach mittags 

St. Martinſtraße 1—9 - Oſtröwek 1— 7, 13—20, B. — 2. Janowiez. der Vorſtadt von 

Hohegaſſe 4, 5 ö Jagorze 119. C. — 2. B. Lebrer Scholz Walliſchei, 46 Uhr. 
2 Walliſchei 32—45, 54 — 65. Summa 6 (Parterre.) 

10, Breslauerſtraße 10—40. A. 2. A. Stadtrath Schulhaus a. d. Nachmittags l Den 
Halbdorfſtraße 1, 2. B. — 2. Mamroth. Schulſtraße. von 25. Oſtröwek 8 — 12, 21 — 29. A. — 2. e. ehre Schullehrer ⸗ Nachmittags 
Schulſtraße 9—14. C. — 2. B. Direktor Di: 4—6 Uhr. 9 5 de 117. 3 — 2 B Senn e \ 8 1 — 

Taubenſtraße 5. mma6.| Brennecke. eformaten⸗Fort. . — 2. F. er der Vorſta — r. 
Markt 9168 = f Zawady. Summa 6 Baeck. Schrodka. 

11. Neueſtraße 2—5. A. 2. A. Stadtratb Waisenhaus an Vormittags] 26. Jagörze 120—136. 9 3 A SERRNHERENR Schüpenhaus Nachmittags 
Wilhelmsſtraße 12—18. B. — 2. v. Roſenſtiel.der Neuenſtraßef von St. Roch. 0 = - St. Roch. 8 55 
Wilhelmsplatz 1—10. C. — 2. B. Stadtverordn.“ Nr. 6. 912 Uhr. Rochus⸗Fort. 22. W. retär Uhr. 
St. Martinsſtraße 74 — 80. Summa q. Lüpke. (erfte Etage). . 2 Summa 6. v. Kittel. ö 


Bergſtraße 1—15. 
Waiſengaſſe 8. 
Ziegengaſſe 8, 9, 10, 11. 


12. St. Martinſtraße 11—32b. 3438 K. — 2. A. Kfm. Schel. Schulhaus Nachmittags 


68.—73, St. Martin Hyp. Nr. 340“ B. — 2. lenberg. an der St. Mar⸗⸗ von 
Bäckerſtraße 12— 21. C. — 2. B. Kr. Ger. Rath tinftraße 4-6 Uhr. 
Neue Garkenſtraße 4, 9—11. Summa 6. | Belt. Nr. 21. 


Kleine Ritterſtraße 1—8. 


13. St. Martinſtraße 33, 40 — 46. A. — 2. A. Poſtrath 
Wallſtraße 1 6, 9. f B. 2. Bauer. 
St. Martinſtraße 54 —67. ©, — 2. B. Ob Poſt⸗Sekr. 
Mühlenſtraße 7, 8, 1012 b. Summa6 Hoffmann. 
Ritterſtraße 7 10. f 
Berlinerſtraße 11 — 16, 20. | 
Berliner Fort. 


St. Martinſtr. von 
Nr. 71. 912 Uhr. 


Saal bei Haupt. Vormittags] 28. Königl. Kommandantur. 


Schrodka 30—48, 118-122, 130. 


27. Königl. General⸗Kommando. 
19. Infanterie⸗Brigade. 

10. Kavallerie⸗Brigade. 

1. Bat. 6. Regiments. 

2. Bat. 6. Regiments. Reg.⸗Kommd. 
1: Eat. 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. 
2. Est, 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. 


Fort Wüda Vormittags 
en don 
Speiſeſaal.) 9—12 Uhr. 


A. — 2. A. Oberſt u. Reg. 
B. — 2. Kommand. von 


Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Gendarmerie. 

1. Bat. 46. Regiments. 
Füſilier⸗Bat. 46. Regiments. 
Feſtungs⸗Abth. 5. Art.⸗Brigade. 
Train⸗Bat. 5. Armeekorps. 


| Bal. 46. Int| 2-4 Uhr 
Dir. Bernis. Regiments. Ahr 


| 


| 


8 Zahl ITapeogeit, = 325 | 4 Tagesgeit, 
>| Abgrenzung der A, während g Abgrenzung der $ \ während 
8 Wahlvorſteher. Wahllokalien 15/8 wählend Wahlvorſteher. Wahllokalien welcher amd, 
15 | der Urwahlbezirke Bain re. 2 B. En en 16. yo die 85 der Urwahlbezirke Hapimönner: | 5 der einzelnen 10. und 17. die 
8 3 ldie Grundſtücke find nach den polizeilichen A. in der : — Stellvertreter Urwahlbezirke. N 85 8 (die Grundſtücke ſind nach den polizeilichen = E ir ar. Stellvertreter | Urwahlbezirke. es a 
. en 2 . . 
x Staßennummern bezeichnet). 0 1 = 3. Mt. deſſelben. ae = Straßennummern bezeichnet). Cin der. Abth. deſſelben. \>audtiegen. 
20. Infanterie Brigade, AX. Oberft u. NK. Fort Winſach Nachmittags] 30. Stab der 10. Diviſton. | 3 X. Sberſt u. Brig.“ Berliner Fort Nachmittags 
1. Bat. 12. Regiments. | B. — 2. v. Quitzow. Exerzierhaus | von Königl. Intendantur,, B. — 1. Frh.v.Lyncker. (Offizier. von 
2. Bat. 12. Regiments. C. — 2. B. Maj. Paris.] des 46. Inf. 2—4 Uhr. 2. Fuß-⸗Abth. 5. Art.⸗Biigade. . =I. B. Juftir. u. Aud. Speſſeſaalj)) 2—4 Uhr. 
2. Bat, 46. Regiments. | Sund | Regts. 3. Fup-Abtb. 5. Att⸗Brigade. | Stunt B- | u. Wolffer 
1. Bat. 18. Landwehr ⸗Regts. | Artillerie⸗Depot. dorff. 


Die in der hieſigen Gemeinde ſtimmberechtigten Urwähler, wie ſolche die Abtheilungsliſten nachweiſen, werden hiermit zur Wahl der Wahlmänner in den beſtimmten Wahllokalien am 28. d. Mts, 
früh 8 Uhr berufen. Poſen, den 8. April 1861. 
Der Magiſtral. 


auf 
2) das Grundſtück Nr. 
130 auf 


wirthſchafteten, zu Staſzewo sub Nr. 129 u. Zur Beachtung. . 7 N 
Bekanntmachung. 3130 belegenen Srundftike beftehend aus einem Das Allodial-Rittergut „Nelep“, Kreis ur fi ri b re 6 P b 2 
Die Legung von Granitplatten auf den Bür-] zweiſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, worin zur[Sehlevelbein in Hinter-Pommern, un- 
re Bandwehr-Zeughane in der Wron Zeit 3 1 25 . Ba mittelbar an der Eisenbahn gelegen, 3361 empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
or 5 wirthſchaft befindet, einem Hofraum mit i j „Mi 0 q a 
„ veranklagtan 220 Eye. 2 Car ue in een Sara, weiter Ip MM gross, Ware uad ae, de Die Gießmansdorfer Fabrik⸗Aiederlage Polen, Schloßſtr. 2. 
5 . von dem Grundſtücke Nr. 131 zugeſchrieben wor⸗Jvollständi 1 ta d ten etc, aus“ K * 
2) neben dem Pferdeſtall in der Mühlenſtraße, den, abgeſchätzt zufolge der nebit Hypotheken. D 3 8 Die Wein andflun 
veranſchlagt auf 348 Thlr. 18 2 3 Pf., ſſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe und ein Termin am 14, Jumi e. in dem 
ia Me 568 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., gr ee herrschaftlichen Wohnhause zu Nele an- bon 
. er- „ 
Sonnabend den 19, d. ts. cn vo e Carl Schipmann Nachfolger 
Vormittags 10 Uhr ie x Die Besichtigung kann zu jeder Zeit statt- . 4 
Nan fag im ee et Vorrätpe und Mienfilen 56024. 85.4 9y|nden und sind bei der aten die een rien Tara, 110 
ude, it r. 1, im Wege der öffent⸗ erkaufsbedingungen einzusehen, auch kön- x J 
lichen Subniſſen — verdungen ’ 22 nen debe auf Erfordern verschickt am Wi helmsp af k. 
werden. 8 werden. 5 empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte: 
8 Er 5 1 75 a Unter . auf 17,704 = d Nelep, im Maerz 1860. — e 1 N g e ee die Flaſche von 10 Sgr. an, 
e nfiht der Bedingungen | einweine, an, 
tab eta ihre a ed mit ent. 20 8 e n 8 Die Ruf senen Erben, 1155 1 3 Flaſche van 7% Ae an 
pr der A ift verſehenen Offerten, bis ſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.“ wei kautionsfähige, kti Land- direkt komitirte ampagner aus den berühmteſten Häuſern, 
zu — Termine un een he Die ef nach unbekannten Gläu⸗ 3 wirtde . 0 aa ge herbe 5 M Portwein, Madeira, Muskat, Malaga, Burgunder ıc. ıc, 
oſen, den 14. Apr . ger, x mittlerer Größe. Diejenigen Herren Gutöbe- au r Zu ah che eee E 
Königliche Garnifonverwaltung. |, die verwittwete Kaufmann Kasolimeliiper, welche grheigt find, ihre Güter zu Jo. Von meinem tepten perföntihen Ein. Avis! 
— sn b. Müll r terbogk i c. ge⸗ 8 
2 Purſche ge üller, früher zu Jüterbogk hann c. zu verpachten, wollen ihre Offerlen ge kaufe in Ungarn habe ich außer vis a 
Neben meinem ſeither geführten Weinlager 
iſt mir von einem renommirten Haufe für bier 


i wohnhaft; älligft niederlegen s „2. ste rest. 
95 2) die Apotheker Bergemannſchen Eheleute, eld Leif. Au älteren Jahrgängen auch einen Trans⸗ 
port 1861er Ober⸗-Ungarwein mei- ſigen Platz und Umgegend auch das verſteuerte 
Lager echter Bordeaux, Dessert- 


früher zu Breslau wohnhaft; 2 eee 
3) der Kaufmann Robert Purſche, früher F Pl Käufer werden bei Anzahlung von ner eigenen Leeſe bezogen. Die Weine find 8 2225 
ü ü i ten ſun heingau- Weine übertragen 
vorzüglich und übertreffen die gehegten EL ran 4 Kenia inhen Ma. lines 


i zu Jüterbogk wohnhaft, 00,000 Thlen. reelle Güter mit gutem 
BE) machung. werden ven öffentlich vorgeladen. Boden u. entſprechendem Inventarium in Poſen 
Erwartungen. Ich erlaube mir daher, liche Sorten in vorzüglicher, flaſchenreifer Qua⸗ 
dieſelben, wie überhaupt mein wohl⸗ſüität zu mäßigen Preiſen zu verkaufen, dabei ber 


Bekannt- 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- zum Ankauf geſucht durch Baleke, Dekono- 
— auf der . . pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung nag e de ee Linienftraße 143, 
u n, in dere i i i 8 - a ; Bi 
Je dd in Socke lagernden Metallab⸗ haben fich een alprdchen bei und zn üer wis re aſſortirtes Lager einem geehrten Publi-] merkend, daß es hauptſächlich 57er und 58er 


gänge d d in: r GR gg | @nufr und Pachtaufträ e auf große undſkum zu ſoliden Preiſen zu empfehlen. Jahrgänge ſind, die ſich vorzüglich entwickelt 
allen Jubeln, Bekanntmachung. K mittlere Güter, jo en Kapitalien à.4½ und 8 a Def 3 pf 90 haben. 
Schmiedeeiſen, Nachdem der Antrag auf meiſtbietende Ver- 5 Prozent zur Begebung gegen ſichere ländliche Isidor L Kempner Preisliften ſtehen zu Dienften: 
Schmelzeiſen, pachtung des Rittergutd Sosnien zurückge- erſte Hypotheken oder 1 : ** n Poſen, im April 1862. 
ſchmiedeeiſernen Drehſpänen, nommen worden iſt, wird der zu dieſem Behufe[ Händen F. 3 = = F. A. Wauttke, 
— — — auf — . 8 anberaumte Krauſenſtr. 38. Die Adelheid Squelle, Sahiehaplag 6. 
en Radreifen, a ermin hierdurch aufgehoben. > Fan an zu Neu-Mühle gehörigen Garten, 1 } = 7 
e Königliche r Mprif e Das Sorgen, and Die Rläfeberet Dafelft | pan At ae | Friſche Kieler 
alten Gußftahlfedern önig iches reisgerich . beabſichtige ich an kautionsfähige Pächter unter Natron, Kohlenwaſſerſtoff ꝛc. ze. 8 tf f 
„Feilen, 5 f . ie eee ene ee Die Verſendungen dieſes Mineralwaſſers, deſſen] pro En empfingen 
lte melfingenen Siederöhren, 75 R 2 H. Beck. ausgezeichnete Heilwirkung in der Skrophelſucht N. F. Meyer $ Ca., 
altem Meſſiugvlech. Mr Handelsſchule in Berlin und in vielen anderen Krankheiten ſeit mehr denn Wilhelmsplatz 2. 
alten Da een ((Neue Grünftrafie 28). II a d (sl iD d 30 Jahren erprobt wurde, beſorgt Moritz —— EEE 
„ Stahlbrecken I. Der Sommerkurfus begim am 24. April. ruſt⸗ un Hu el en en Dehlen 18 e e Aae iſt In en 900 1 8001 , Yazı Yes 
. eſſernen Ach ſen, 1 { Bur Aufnahme neuer Schüler bin ich vom 9. biermit die Anzeige, daß die Frühjahrskuren zur 25 0 * 8 tete großen . in Berli unt den Lind 16 
ferner: i 5 April an täglich mit Ausnahme der Befttage Heilung und Vorbeugung diefer Leiden mit dem| München, . April 1862. 5 ir, erlaubt a 
— — von 6 bis 8 Pferdekraft, — — — ** * . br ee a be ante — — — = 
eine eilerne Drebbant, zum einjährigen freiwilligen Militär-|yon has KR ri, 025 3 } U fnat Wü 15 Coo b. 
— hölzerne Drehbank, u) ne wird 8 935 ſeit — Pr. Nen 6 i = y 
ne Handb ine, Jahre iturienten mit dem Zeugniſſe der = > mm, 5 } f | 
und en Reife entlaſſen. Ueber Zweck und Ginrichtung Eat für enfant an RICH ir. 90. ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den hoͤchſten Garantieen 


der Anſtalt bin ich gern erbötig, auf portofreie 
Anfragen Auskunft zu geben. Auswärtige fin- 
den in den Familien der Lehrer gewiſſenhafte 

Penſion. Nähere Offerten nimmt entgegen 
Berlin, den 6. April 1862. Joseph Schwarzenski, 
Dr. Frans. Poſen, Büttelſtraße 20. 


fünf ausrangirte Lokomotiven mit Tendern, 
ollen in dem 


am Freitag den 9. Mai d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehenden 
ine im Wege öffentlicher Submiſſion an 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, jo wie Formulare für Abgabe 
er Gebote — zugleich die Quantitäten der Ab- 
Mae und die Beschreibung der zu verkaufenden 
aſchinen enthaltend — ſind auf portofreie An⸗ 
träge in meinem Büreau, jo wie im Büreau 
des königlichen Ober-Maſchinenmeiſters Herrn 
ammann zu Breslau gegen Erſtattung der 
Koptalien zu beziehen; auch können die zu ver- 
aufenden Gegenſtände von den Kaufluſtigen 
vor Abgabe ihrer Gebote in Augenſchein genom- 
men werden. 
Stargard, den 12. April 1862. 
Der königliche Maſchinenmeiſter GAruson. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen- Regiſter iſt sub lau · 
ende Nr. 3 die Firma 


und Gewinnen von N 

Thlr. 200,000, 100,000, 50,000, 40,000, 

30,000, 20,000, 10,000, 5000, 400, 3000, 
2000, 1000 c. 2. 


find, um der reellſten und prompteften Bedienung, jo wie weiter zu gewährender 
Vortheile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ver⸗ 
ſichert zu fein, ſtets aufs Billigſte direek zu berieben vom Hauptdepot bei 


Pläne und Ziehungliſten gratis. Stirn & reim 


in Frankfurt a. M. 
"Hamburg Amerifanifcpe Packetf EL. Gejelihaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poft⸗Dampfſchiff Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend den 19. April. 
. ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 3. Mai. 


Stück Dachſtein⸗Bretter 


5—6000 werden zu kaufen geſucht. 


Patentirte feuerſichere Dachpappe, 
echt engl. Steinkohlentheer und Asphalt 


beſter Qualität, empfiehlt mit Uebernahme der Eindeckung von Gebäu⸗ 


den aller Art unter Garantie. b 
Julius Scheding, 


an der Walliſcheibrücke. 
agg Kabitfaß ſchöner rothbüchener] (Vin ſäbrige kräftige Kieferpflanzen A 1½ Sgr. 
56000 vollſtändig trockener Bohlen E das Schock find im Forſthauſe Treetowo 
find zu verkaufen in Nenſtadt a. W. Nähereefbei Mur.⸗Goslin zu haben. 


auf fr. Briefe ertheilt der Stellmachermeiſter . V. Treskow. 
Joseph Stroinskäi in Wreſchen. * 0 


Acker: und Fornal⸗geſchirre 


F. Kocheim „ 5 i . bend den 17. Mai 

zu — — — — nr vom beften gedrehten Rindsleder, ſowie 5 sc > — In a. — 31, Mai. 
aufmaun lipp 1 14 1 Teutoni Taube, Sonnabend den 14 Juni. 

am 12. April 1862 eingetragen worden. ſeich le ſeine Sommergefi chirre Paſſagepreiſe: X „ Eefte Kajüte. NI Zweite Rajüte. 2 Su ec 


Schroda, den 10. April 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung. 


nebſt vollſtändigen Zäunen, Leinen u. |. w eigener Fabrik 


empfiehlt billigſt N Julius Scheding, 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Crt. Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, fd. St. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thir. Pr. C. 


Nothwendiger Verkauf. Die Expeditionen der obiger a Pad Ober Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


20 dem ent . e an der Walliſcheibrücke. 8 Fe 75 = —7— yer Packen a ——9— a 
stowo e auf 44, ä IT. ͤ VVT . . 
bude Sgr. 8 Pf. * 855 ebft Hypothe⸗ Ich beabſichtige wegen einer zu Enn großes, ſtark gearbeitetes, im beſten Zu- Näheres zu erfahren bei August Bolten, 
III. ein, und Bedingungen in unferem Büreau N großen — Mutterſchaafe ftande befindliches Firmaſchild iſt wegen Wm. Millers Nachf., Hamburg, 
am 16 denden Tare, joll Stück derſelben zu verkaufen | Mangel an Raum billig zu verkaufen Walli⸗ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſtonirten und zur Schließung 
tai 1862 Vormittags 12 Uhr und nach der Schur abzugeben. Iſſchei Nr. 18 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7, 


und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherl in Poſen, 


an ord 
Bene Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ltorde Oypothekenbuche nicht erſichtlichen 
un ſuchen dans den Kaufgeldern Befriedi- 


bei uns zu meinen ſich mit ihren Anſprüchen 


Schurgewicht der Heerde über 15 Stein pr. 100, 5 
Labbuhn bei Regeuwalde — 3 Für unterleibe. 
— I— — und Hämorrhoidal Kranke. 
. ren Die Dr. Strahl'ſchen Hauspillen, zu 
Stralſunder Spielkarten welchen ih allein die Originalrezepte befiße, 


2 


Der dem Aufenthalt & unbekannte Beſiger Ö ' f haben wiederholt Nachahmung gefunden. Im Breiteftraße Nr. 9. 
Albert teme nach unbekannte 5 empfiehlt in den feinſten Sorten Intereſſe des Publikums mache ich daher darauf 5 1 
— un wird hierzu öffentlich 0 A dolph A sch, lauimetiam, daß die echten Pillen nur in Schach- Breslauerſtraße Nr. 9. Kl. Gerberſtraße 2 i. e. möbl. St. 1 Tr. z. verm. 
„ Juomrackam den 2g. Oktober 1861. Schloßſtr. 5. Ilteia mit ver Birma; ed nuguſtrn Glephan] Vom 1. Oktober d. J. ift der 
Könlglichee Kreiagericht, 1. Abtheilung. Basar ana aan ten- Apehete zu Berkla“ Verabreicht werden, Age nten-Ge fi uch 
DF. - sine — — 5 er 122 + 


Eckladen, 


in welchem ſich ſeit mehreren Jahren die Dro⸗ 


Rothwendiger Berkau 


a Kreisgericht zu Poſen. b Eine Wein Großhandlung in Mainz 


Dentifrice universel, 


btheilung für Jibuſachen. n des Herrn Moegelin be. ſucht für hiefige Gegend einen tautionsrähigen 

Poſen, den 9. Februar 1862. Iden heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. mit] findet, zu vermiethen. — Agenten gegen hohe Proviſion. Frank. Offerten 

Die dem Apotheker Eduard Hermann] Gebrauchsanweiſung 5 Sgr. Eine freundlich möbl. Parterreftube nach vorn Ben t die Le Rouxſche Hofbuchhandlung 
i gehörigen, vereint bebauten und be⸗ Alleinige Niederlage für Poſen bel Z. Zader F Co., Neueſtraße Nr. 5. iſt billig zu vermiethen Venetianerſtr. 4. lin Mainz. 


mi 


— 


8 


Wi die unterzeichneten Lederhändler Berlins, erklären hiermit, daß 
wir am 28. April, als am Tage der Wahlen, zur Ausübung unſeres Wahl 
rechtes in Berlin anweſend ſein und ſomit erſt am 29. April die Leipziger Meſſe 


beſuchen werden. 8 
Wir hoffen, daß die Herren Lederhändler und Fabrikanten der Provinzen 


unſerem Beiſpiele folgen werden. 
Berlin, den 10. April 1862. 


Carl Picht. S Theilnehmer der Firma I. J. Salomon: 
M. J. Salomon, Julius Salomon, Adolph Salomon, Albert Salomon. 
J. W. Goldschmidt. A. I. Lommer. W. Kornfeld. Samuel Misch. 
David Misch. August Meyer. Gustav Wollenberg. F. A. Günther. 
Carl Gömann. I. Lesser. Erhard & Sommerfeld. L. Kornfeld & Co. 
J. H. Levinstein A. Schultze. M. Erhard & Co. Adolph Wesel. 
Ascher & Meyer. Rob. Bernert. Gebr. Gundermann. Gebr. Caro & Co. 
Lipschütz & Weisbein. Salomon Cohn & Co. Louis Simoni. A. E. Vibeau. 
J. Friedländer jun. Louis Misch. J. I. Matthes. I. Michaelson. 
Heinr. Rubens & Sohn. Julius Abrahamsohn. C. P. Devereux. 
Aug. Fänger. Louis Devereux. F. A. Stöhr. 


Sin Förſter, der bereits im Holzgeſchäft ge] Au Jobanni c. wird auf dem Dominium 
6 weſen ift, mit guten Zeugniſſen verſehen, Owieozkö bei Gneſen ein unver 
ann ſich melden bei heiratheter Brenner, der ſein Fach gründ 


S. Landsberger. ich versteht, geſucht. Hierauf Reflektirende 
2 „„ wollen ſich dieſerhalb an genanntes Dominium 
Ein ſolider Koch, der fein Fach wenden. a 
gründlich verſteht, auch ein Owieeski, den 13. April 1862. 
Reſtaurationskellner werden nach 
außerhalb verlangt. Das Nähere 
erfährt man hier im Hotel du 


rbrn. v. Dobeneck in Berlin. 


Sonntag: H 


zu 20 Sgr. zu baben. 


Torgau, dem Hrn. Doering in Cariig, dem 
Baumeiſter Ulrich in Thorn, dem Hrn. Eblich] Stargard Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 
in Berlin, dem Dr Behm in Suttin. 
Tochter dem Kreierichter Robolskt in Cörlin,] boluiſche Banknoten 

dem Hrn. Waldow in Berlin, dem Prodianimeie] Ausländiſche Banknoten große Ap. — 
ſter Buske II. in Weſel, dem Oberförſter Defert, 
dem Kreisrichter Zähndrich in Guhrau, dem Frühjahr 433 f bei, April Mat 43. —f bez. 
Hrn. Lorenz in Klein Wall, dem Hauptmann ſu Br., Peat⸗Juni 431 —f bez. u Br 


5 

Todesfälle. Hr. Franz Preine und Frau Okt. 434 Br. 
C. Bergemann geb. Hampe in Berlin, Steuer⸗ 
kontrolleur W. Moedinger in Cremmen, Rech rung iſt der Regulirungspreis auf 423 
nungsrath ©. Freyſchmſdt in Lüdben, Landralhfgeſtellt worden. 
A. v. — in sun ein Sohn - - 
W. Beutel, Frau L. Schmidts geb. Schiling|} Br., Mal 16 ¼, bez., + Br., Juni 16 
und Wevermeiſter Ch Weigel in Berlin, eine 15 Br., Juli 10 Sr., y N 
Tochter des kgl. Faſanenmeiſters Koch in Pots-| Septbr. 171 Br. 
dam, Kaufmann Kalbe in Bernau, Kreisgerichts 
rath Frhr. v. d. Trend in Deutſch⸗Krone, Ritt 
meiſter a D. v. Dannenberg zu Nimptiſch in 
Schleſien, ein Sohn des Rittmeiſters v. Glaſe⸗ 
napp in Wehlau, Gutsb. Dorenberg in Höhnſädt 
Prov.⸗Schulrath Prof. Dr. Mützell in Berlin, 
ein Sohn des Hauptbankbuchhalter Guyot, Frl. 
Clara Violet, verw. Fr. Gütel Caspari, Fr. R. 
Friedländer und ein Sohn des Hrn. J. Levy in 
Berlin, eine Tochter des Apotheker Brund in 
Wildberg, Rentier Schönfeldt in Fürſtenwalde. 


Stadttheater in Poſen. 

Der königlich preußiſche Hofſchauſpieler Herr 
Ludwig Deſſoir wird Donneritag den 17. 
mit Richard III. ſein Gaſtſpiel eröffnen. 

Außerdem kommen mit dem gefeierten Künſt⸗ 
ler folgende Stücke zur Aufführung: 

Sonnabend: Narcis. 

aumlet. 
Billets find von heute an bei Hrn. Caspari 


Br. 
Eine] Rheiniſche Eiſenb. Stamm Aktien er 


Juli 43} bez., Zuli» Auguft Br., 


Herrn 


Pommern eine annehmbare meiſt ſelbſtän⸗ 
dige Anſtellung. Der Antritt könnte bald 
erfolgen und wird vorerſt ein Jahrgehalt von 
20 Thlr. bei freier Station und Reitpferd 
A. Götsch & 


Gra Seminariſt, der; deutſchen 
Nord. 
gewährt. 


und polniſchen Sprache mächtig, und mit 

guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen 
Ei unverheiratheter Oekonomie · Ins 
ſpektor findet auf einem Rittergute in 
Comp. in Berlin, Jeruſalemerſtr. 63. 
Ein Knabe von auswärts, der deutſch und pol 


als Hauslehrer. 
Auskunft giebt der Lehrer Rete in Ma · 
niewo bei Obornik. 
niſch ſpricht, kann ſofort als Lehrling ein- 
treten St. Martin 68 vei 
Beyer, Deſtillateur. 
—: , . . CHE ED TEE <CE TET  E—UE ELEEOTLTETELEE 
Bei Fr. Mauke in Jena erſchlen und ift in der J. J. Heineſchen Buch⸗ 


eee e e Men 
handlung, Markt 85, worräie: 
Brehm, Dr. Alfred, Reiſeſkizzen aus Nordoſt⸗Afrika. 


Auftrag: 
B. an X. 

O Freund X. es ift das Sehnen 

Nach der jüngſt entſchwundnen Luſt, 

Nach dem Nektar ihrer Küſſe, 

Stark gewürzt mit Roſenduft. 


die beften Zeugniſſe und auch ſonſtig Rekom⸗! 
und an der Kaſſe zu haven. 
Bände. Preis 4 Thaler. 


mendationen zur Seite ſtehen, ſucht von Johan ⸗ 
nis d. J. ab, eine Stelle als erſter Inſpektox. 
Näheres unter E. A. Nr. 36 poste restante 
Dolzig. 
Bei dem hohen Intereſſe, welches der Name Alfr. Edm. Brehm 
in Anſpruch nimmt, der bereits mehr als 5 Jahre hindurch Nordoft: 
Afrika durchwanderte und gegenwärtig den Herzog Ernſt von 
Sachſen-Koburg-Gotha nach Zentral- Afrika begleitet, dürften 


dieſe höchſt intereffanten Reiſeſkizzen dem Publikum ſehr will- Vefener 37 alte Plandbriete 


kommen ſein. 4 neue 
- = Rentenbriefe „ 
M. 16. IV. A. 6 ½. Bef. III. u. B. ae anal ar e 1 r kon 
- erlobungen. Berlin: Frl. Kabrun m % Prov. Obligat. 
beine 2 Nachrichten. dem Süithmeifter v. Stralendorf gen. v. Kohl · 5 15 E e 


5 - Dbra-Mel.-Oblig. 
43 Kreid-Obligationen 
4. Stadt⸗Oblig. II. Em. 
35% Staats⸗Schuldſch. 
4 ⸗Staats-Anleihe 
44 Freiw. Anleihe 


we band; Frl. Wendt mit Hrn. Abend; Frl. Marie 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter Dümke mit dem Kaufmann Rupke; Peitz: Frl. 
2 Julie mit dem Kaufmann Hrn. Louis 8] Bentzſch mit Hrn. Merkel; Sommerfeld: Frl. 

Breslauer aus Cottbus zeigen wir ſtatt 2 Wirſich mit dem Tuchfabrikanten Sittig; Ber⸗ 
& jeder beſonderen Meldung hierdurch ganz lin: Frl. Wieland mit Hrn. Lorenz. Breslau: 
ergebenſt an. . 8 Frl. v. Wilamowitz mit dem Lieutenant Frhrn. 
Poſen, den 13. April 1862. lv. Buddenbrock; Berlin: Frl. Bornemann mit 
orn. Gieſecke. 


J. Caspari und Frau. 5 » Staats-Anleihe 


2 

2 
See 

® 


— 
N Verbindungen. Braunſchweig: Frl. Eliſe 335. Prämien⸗Anleihe 
Als N ee e mit 10 5 Shaupielr Saale; Bar Sala 34% Plandbriee” 
1 lin: Frl. Bock mit Hrn. arkos; Frl. Tan-] Weſtpreu . 
Louis Breslauer. lnenbaum mit Hrn. O. Adler. l r . . 


Pofen. Cottbus. Geburten. 


olniſche 
Ein Sohn dem Hrn. Steiner N 
e 8 8 % 8 8 lin Berlin, dem Prem. Lieutenant Hübner il 


Mittwoch den 16. April 
Abende 7½ Uhr 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche |Mittel- Weizen 


Abendunterhallung 


unter Mitwirkung der hieſigen Theatermitglie⸗ 
der und der verſtärkten Theaterkapelle ftatt. 
Billets zu 10 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 

handlung von Ed, Bote & G. Bock 


M. Chemin-Petit, 


Kaufmänniſche Vereinigung 
BISHER «Ai „dom 14. 


44 . St.⸗Anl. exkl. 50 u52— 


Prior. Akt. Lit. E. — — 


vom 7. bis 13. April 1862. 


Spiritus feſt, mit Faß pr. April 16%/,, 


Gd. bez. 


Noggen feſter, gekündigt 200 Wiſpel, pr. 


Juni ⸗ 


Sept.» 


Am heutigen Stichtage für Frühjahrs Liefe⸗ 


Rt. feſt 


bez. 
Gd, 


1 Gd. Auguſt 17 Br., 


Börſen⸗ Telegramm. 
Iſt bis 4 Uhr nicht eingetroffen. 


April. 


— —— — — —— — — 
Poſener Marktbericht vom 14. 


ſo wie Windrichtung u Poſen 


914 Thermometer | 

. Tag. ſtand. ir Fr Wind. 

80 Alder Lechiter Ns 

4074 J. Aprit|+ 6,00/+ 9,00283. 2,0 L. NW. 

1223 8. 4 99% 8,328 3,3. O 

— 9. 4 0,8 J 7,6088 - 1,7 O. 

— 10. — 1,0% :9,50]27 . 10,3 .O. 

8⁴ 11. 1.7 11, 

— — 2. — 0,0°I+ 5,0%27 100 NW. 
— 113.» 3.0,%/ 5,2027 . 9,8. W. 


Waſſerſtaund der Warthe: 
Poſen am 4 April Urm. 8 Uhr - Suß 7585 


| Produkten⸗Börſe. 9 5 


Berlin, 12. April. Wind: WNW. Baro⸗ 
meter: 28 2. Thermometer: früh 0%, Witte ⸗ 
rung: rauh und ſtürmiſch. 

Weizen toto 60 a 75 at. 


Gd., 

174 Gd., a TE ; 

Br. u. Gd., p. Juli-Auguft 17$ a 175 Rt. bez., 

5 Go., p. Oktober November 18 a 187 
bez. 


Weizenmehl O. 45 a 55, 0. u. 1. 4 a 44 Rt. 
Roggenmehl 0. 38 a 4, 0. u. 10 5 a pi 
u, h 


Breslau, 12. April. Weller: trübe und 
Na t am frühen Morgen + 4% Wind: 


Berlin, 12 erg 
erlin, 12. Apr ugeſichts d l 
uns bevorſtehenden 1 — 9 der Lazer 
Meſſe hat das Geſchaft während der letzten Woche 
an Lebhaftigkeit nicht zugenommen, und war es 
beſonders ſtill für Tuchwollen. Dagegen erhält 
id 2 . n 8800 802 In 
‚ Und wurden wieder tur. für 
Sachſen, 200 Ztr. Mecklenb. für eine ſübdiiſce 


11,8%) 9,5. NW. [ Kämmerei, 150 Str. Landwollen aus dem Markt 


genommen. Preiſe etwas billiger. . 
ren aus Mecklenburg, auch Rußland re 


* Ryeiniſche, 4 96f b Weimar. Bank⸗Akt. 4 795 etw bz Cöln⸗MindenIII C. 4 96 bz Staats Schuldſch. 33 91 B Oeſtr. 5proz. Looſe 5 70 dz u B 
Fonds- u. Aktienbörse. de Sramın,pr.& 101 6 Freund e de 44 1014 53 -uNeum.Sclöv'3f 914 b an, Pr 4504 1024 
Rhein⸗Nahebahn 4 3032-31 bz Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 6 8 Berl. Stadt⸗Oblig. 441023 0 rh. 40 Thlr. Looſe — 574 B 
Berlin, 12. April 1862. Ruhrort-Orefeld 34 990 3 Oeſſau.Ront. Gas-Asb 1103 bz Co. Oderb. (Wilh.) 4 | 934 do. do. 3 897 9 gerek ee 314 8 
Stargard» Pofen |3$| 99 Berl. Eiſenb. Fabr. A5 914 bz do. III. Em. 444 — — Berl. Börſenh. Obl. 51 Deſſau. Präm. Anl. 36103 f etw bz 
Eisenbahn- Aktien. Thüringer 4 1118} bz 1 — Hier, UL 5 75 © — 3 gelten, 1001 8 2 . 5 Schwed. Präm. An. — 94 5 
— ne . . 0 o. 
r Bant- und Kredit- Aktien und ena Hüte. 38 0 Niederſchle. Märk. 4 99 8 Oſtpreußiſche 31 391 & Gold, Silder und Papiergeld, 
Sud Makriht, 6 24.244 6) Aucheliſcheine. [Gonobia 4 1085 © 2 Ir be 4 95 8 Briebrihebor mit b 
Anfterd. Rotterd. 4 | 92 Poſt bz Berl Kaffenverein 4 116 & Magdeb.Beuerverj ala 510 G DRieerichi. web 6 Ol e g Jobe, Allan a Gold. Kronen | 9. 
Berg. Märk. Lt. A. 412 bz Berl. Handelg. Geſ. 4 91 0 aan Nordb., Fried. Wiha 10? G Dofenf ies & oulsd'or — 109% 55 
do. Lit. B. 4 100 G Braunſchw. Bk. A. 4 78 bz u G Prioritäte⸗ Obligationen. Oberſ 7 ei ren = Ir a 034 G Sovereigns — 6. 228 
Berlin⸗Anhalt 4 142 bz Bremer do. 4 11034 & Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 94 G do Litt. B. 3 — — 0.9758 er 3% < ® leonsd’or —|,5.1 
Berlin⸗Hamburg 4 117 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 69 G do. II. Em. 4 | 001 0 de. Litt D. 4 9748 Schleſiche 4 z 8 Sold pr. 3. Jud. Sup 6d 0 
Berl. Potad. Magd. 4 185-188 bz Da Priv. Bk. 4 1031 br u G do. III. Em. 4 100 do. Lit. E. 3 874 8 Sl. B 3 ollars — 1. 125 
BaiinStetin 16 130 8 Dermitäbter K 10% h a- ff J 1 652 69 do. Litt F. 4101] 8 Weſtprruſſſche 3 853 6 Sitz pr. 3. 9b. 8% 6 
Brest. Schw. Freib. 4 125 vz do. Zettel⸗B. A. 4 100 f bz 0. II. Em. 5 665 Oeſtreich. Franzl. 3 272 bz b che Se ae — abe Ref — 99 C 
Brleg⸗Nelße 476 bz * 68 bz Ban- Mig. 441018 8 [1038 v. Prin Wüb. . Ser 5 — — IL — won 37 Fremde Banknot. — 50 6 
CToͤln⸗Minden 33180 vz Deſſauer Landesbk. 4 | 23, bz do. II. Ser. 4101 f oz 5 55) 2 Se er fi ur-u.Reumärk.|d 951 6 do. (einl.in Leipzig — 99 
Col. Oderb. (Wut.) 4 48 b Diet, Genm aut. | 9758 lde. II.. 310. S l 87.8, W. 04% iche Pr. Se — — Fee IE | 3,87 Deſtr Banknoten — 75 dz 
do. ges; 10 32 6 Genfer Kred. Bt. A. 4 Sg Fon bz uſdo. Düſſeld. Elber. 4 — — b do.n-Sinatgarant 3 384 8 80 4 694 67 poln. Bankvillet — S4, ven 
eee , —— Gocherr pls. de. 4 881 m de. He. GS! | 35} u e 0 5.10 8 ı ein, u, Weft 39, D3 a 3 
Lud wigsbal. Berb. 4 184 8 Lane, . 97 6 do. III. Ser 4 001 G bree Beg e . Sede 00 b, nen 
Maadeb. Halberft. 4 298 © me en de. 99 © Berlin-Anhalt 4100 8 ri 2 5 — ante 250fl rg G 114 
Magdeb. Leipzig 4 235 8 Leipzig. Kredit⸗do. 4 901 bz do. 101 b Ausländifche Fonde do, 2 M. 3 141 15 
Mı,vev. Witten. 4 31 G 8 urger do. 4 100] etw bz e 100} 6 EUER 1 „ 300 Wk. 151 va 
M unz-⸗Ludwigsh. 4 124-24 bz mene Pr, do. 4 | WS do, II. Em. A4 100 f & [Oeſtr. Metalliques 5 52} etw bzuu B| do. do. zart! 3 
Mecklenburger 555 of u Meining. Kred. do. 4 871 etw -83% bz. Berl. Pots. Mg. A 4 993 B, B. 998 do. National⸗Anl. 5 634 vz u 20 li ® 
Düniter-Hammer |4 98 G Moldau. Land. do. 4 23 3 do. Litt O. 101 5 [8 do. 250 fl. Präm. O. 4 10 300 Fr. 2 M. 8 | 793 bz 
Neuſtadt. Wet enb. 4 — Norddeutſche do. 4 931 3 do. Litt. D. 4/0 bz do. neue 100 fl. Looſe— 65 oz u B ten öſt. W. 8 T. — 75 dz 
Niederſchleſ. Mart. 4 99 8 Oeſtr. Kredit- do. 5 | 765-76} bz u G Verlin- Stettin 4/101 & 5. Stiegliß⸗Anl. 5 55 . do. 2 M5 74 
Miederſchl. Zweigb. a 79 bz omm. Ritt. do. 4 | 96 bz do. II. Em 4 7 bz d. 806. do. 5 ie Augsb. 100 fl. 2 M. 5 | 56 20 
„de. Stamm. Pr. 1 — — oſener prov. Bantia | 97 etw bz do. III. Em 49775 (IV. 44% Freiwillige Anteihe 4 101; bz aach Anl. 5 | 99% bz 100 fl. 2 N. 5, 28 B 
Mordb., Fr. Wild. 5 624-62-2 reuß. Bank⸗Autd. 44120% bz Bresl. Schw. Freib. — — 1102 b J Staats Am 1859 5 10 71 W * 2 N. Ruff. Egl. Anl. | 61 8 6000 8 100 Tir 87/4 9% 0 
Ooerſchl. Lt. Xu C. 34148-1471 oz oftocker Bank Akt. 4 111 © Brieg⸗Neißer AH do 1850, 1852 44 1005 vz Er Schap-D.ja | 80% B [906 do. Mia & 
do. Litt. B. 3129 Schleſ.BantVeremſa 88 8 Cöin-Crefeld 4 100 8 do. 54,55,57 59 24 1014 bz (1859 4 5 347 Petersb. 100 R.3W 7 333 5 
O ft. Franz Staat. 5 (41-10-41 dr ufTpürin „Bank. Ak 4 554 & Cöin-Minden 4 11 6 do. 18 4½ 1014 % 1102 % E o.. B. 200 2340 G do. do. 3 M. 93 6 
Oopeln-Tarnowißſa | 44; 3 [G, Vereinsbank Hamb,/4 101 G do. II. Em. 5 103 b do. 185304 105 G fdbr. u. in S 4 | 348 & remen 100 Tlx. 8 ‚var 0 
Pr. Wib. (Steel⸗ Bes 57 bz IMaaren-Kr.-Antb. 51 — — do. 4 96K 8 N. Pram Sta 185534 1235 B art. D. 21 Warschau 90R. 87 50 4 2 


Die Börſe war heute in drückender Verſtimmung. 


Breslau, 12. April. Bei anhaltend günſtiger Stimmung find heute vorzugsweiſe öſtreichiſche Kreditaktien zu 
ſteigenden Kurſen gehandelt worden. 

Schlußkurſe. Diskonto-Komm.-Antb. — Oeſtr. Kredit- Bank⸗Aktien 774-77 bz. u. Br. Oeſtr Looſe 1860 —. 

Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 973 Br. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 1243 Gd. dito Prior. 

Oblig. 97 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1014 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E 101 Gd. do Prior. Oblig. 96} Br 

Neiſſe-Briezer 765 Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1487 Gd. dito Lit. B. —. dito Prior. Oblig. 973 Gd. 


dito Prior. Oblig. Lit. F. 1014 Gd. 
47} Br. dito Prior. Obl. —. 


Schlußkurſe. 
Eiſenbahn- Att. 536. Oeſtr. Kreditattien —. Credit mobilier Akt. 8 


dito Prior. Obl. —. 


dito Prior. Oblig. Lit. E. 88 Br. 
oito Stamm- Prior. Oblig. — 


Oppeln. Tarnowitzer 443 Br. Koſel-Oderb. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


arise, Montag 13. April, Nachmittags 3 Uhr. 


Y 
ſchloß unbelebt zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 12 Uhr wa 
3% Mente 70, 10. 4% Rente 98, 10, 3% Spamer 483. 
L f 


Die 3 
ren 


% begann zu 70, 05, hob ſich auf 70, 10 und 
eingetroffen, 
1% 5275 36. Oeſtr. Staats. 


22. Lomb. Eiſenb. Akt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


von | bis . 
Feiner weißer Weizen 84 — 86 Sgr., mitt- 
findet im Saale des Mötel de saxe elne Fein, Welten, Sch Tc g. 2 2 2 5 22201 227 0 K ie 3 r., hien got A 
sat 7 Isa 77 5 n Br, 
En: en ee 2 4 1 1 5 9 92 7 — 80 Sgr., blaufpigiger 68 — 72 
oggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6 x 
Gele an Sorte 120 — 1/22) 6 ru 97535 Ser Sgr., mittler und 
Kleine Gerſte 9 re" 1 2 — 1355 Gerſte, feine weiße und one 33—39 Sgr., 
Hafer er Be 27 29 — gewöynliche P. Top d. 35— Sgr. 
Kocherbſen 122 61025 alt p. BO Pf. 25356 Bar. 
Futtererbſen 118 20 — Be beine e OR 02 Er, mittele 2 
. a Hr Sg . 
. n II] Kleeſamen, feiner rother 1 12 Rt., feinmit- 
Sommerraps . . ö 1 — I ſteler 10— 101 Rt., mitteler 9—9 Mt. ordinä- 
Buchweizen 112 61 15 — rer 7—84 Ri., weißer feiner 15—17 Rt., mit⸗ 
Kartoffeln 4 L 16 —teler 13—144 Rt., ordinärer 9—12 Rt. 
e e eee, 
eier lee Pte Bern 33 A . An der Börſe. Roggen p. April u. p. 
eu, per 100 Pfd. 3. G. Den ER PP ER 2 April⸗Mai — bez. u. Br., P. ai -Juni 
trob, per 100 Pfd. 3. G. ua — __]44# Br., p. Juni» Juli u. p. Juli -Auguſt 45 
April 1862. Küböl, Et. z. 100 3. G.— — . — Br. p. Yuguft-Geptember 441 Br. 
Br. Gd. bez. tüböl, Gt. 3 100 Pfd. 3. 11-1 |" Safer p. April Nai 20 
ner as Die Markt Kommiſſion. böl ioo 11 Kt. Br 1 Rt. Gd. April 1 
— 98 Spiritus, pr. 100 Quart, & 80 % Tralles. Mai 114 Br., 11$ Gd. P. Ba- Juni Hf Be, 
99 981 12. April 1862 1 N 25 ö — 15 M 55 St p. i 5 G5 bez. u. Br. 
* . 2—  — . 5 ri oko 12 * he Uu. 
— — Die Markt⸗Kommiſſion 1 April- Mal 45116 Dal Sun (| 
— 0 zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. + 7 p. 1 ds Gd., 51 Juli⸗Auguſt 
gr 1004 Thermometer und Barometerſtand, . ee Da) \ 


